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Men des Breslauer Vorfalles
Bekanntmachung

.u^ner Edrmrd, in Wiesbaden wohnhaft, ist vom
^ .nasgertcht Nr. 1 in Mainz *u 500UMarc Geid-

iirtb Ui die Kosten der VeröyeMluhung des Urteils
Wiesbadener Zeitung" und der „Rhemisck)en

^L,raLitunoi" verurteüt worden.
^lertelbe hatte den Z b der Verordnung sJtt.  2 der

rz 'interalliierten lllhe:nland -Kommr,jwn überire-
^ ,n^ m er eurer Milrtärperchn Wein verabfolgt
A ohne die Luxusstcuer rn Abzug ! zu bringen,
^ -»«r Staatsanwalt beim Mtiitär -Mslizeigericht.

Bekanntmachung
«>r Fresenius,  Ludwig , rn Wiesbaden wo !m-
/ist  wm Berusungsgericht Wr. 1 in Mainz p

f? ' cseManisstrafe von 20 Lagen , einer Geldstrafe
»3000 Mart und tn die Kosten der Verösfent-

Ü̂ ,na des Urteils rn der „Wiesbadener Zeitung "'
Vw „Rheinischen Bolkszeitung "' verurteilt worden.
'Derselbe hatte Yen 8 IV der Verordnung Nr . b der

interalliierten Rbcinland -Kdmmisiwn übertre-
»/indem er als Präsident der „ Deutschnatioualen
Mswrtei " während einer Versammlung geduldet,
Z der Redner die Menge gegen dre Besatzungstrtippen

Ter Staatsanwalt beim Militär -Polizeigericht.
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Brüssel und Genf
^ Zn der nächsten Woche werden zwei bedeut-

■lCsie  Tagungen abgehalten werden . Die eine soll
in Briü s s e l stattfinden . .Sie geht vom Völker-
bund  aus , der damit zum erstenmal ein Lebens-
Men von sich gibt . Der Völkerbund hat es sich
mr Aufgabe gesetzt , die Fi nanznö te der
ganzen Welt zu beleben.  Alle Staaten
Europas, soweit sie in den Krieg verwickelt waren,
leiben schwer unter den finanziellen Nachwirkun¬
gen. Am meisten DeutschM esterreich ,dann Deutschi-
totb, dann die im Osten und Südvsten neugeschaf-
s« n kleinen Staaten , dann JtMen , dann Frank-
chch und zuletzt auch England . Sie alle werden
Wch Jahrzehnte hindurch mit den größten sinan-
jielfat Schwierigkeiten zu kämpfen haben . Ein
Ader Welt droht durch Armu t Zugrunde
zu .zehen, dem anderen droht der Verfall
durch den mühelos erworbenen Reich¬
tum. Zu den reichen Ländern gehören in Europa
jene Staaten , die neutral geblieben sind . Auch
die Vereinigten Staaten von Nordamerika haben
sich wirtschaftlich und damit finanziell durch den
Krieg gefestigt . Wenn ein Ausgleich geschaffen
winde durch internationale Maßnahmen , so käme
«natürlich den Armen wie den Reichen in gleichem
Maße zugute . Nun will die Brüsseler Völkerbund-
konferenz die wirtschaftliche Lage der einzelnen
Länder prüfen , die öffentlichen Finanzsragen er¬
örtern und Vorschläge für die Herstellung des
internationalen Kredits ' entgegennehmen . Insbe¬
sondere denkt man an die Möglichkeit i n t e r -
nationaler Anleihen.  Man will durch ge¬
meinsames' Vorgehen dem Anwachsen der Papier¬
geldmengen ein Ende bereiten . Mancherlei Maß-
»chmen sind zu diesem ' Zweck vorgesehen ^ Herab-
Mng der militärischen Ausgaben , sAundierung
der schwebenden Schulden , Verbesserung der iBä-
kta und andere Pläne werden projektiert . Jnter-
mtivnale Kredite sollen nur gewährt . werden.

/ ^ nn sie der Pro duktio nsv erm e hrung
Ker » " **"*> tt)eTt,t  die Länder sich verpflichten.
iMerr Ls Es zu tun , um das wirtschaftliche Leben wieder

Umstellen . Schon liegen eine ganze Reihe von
«ychlägen vor , die in der Tat geeignet sind , den
Mernationalen Kredit auf eine sichere Basis zu
Men . Die Vorschläge denken auch vor allem
Ean , Nisi Hilfe von Krediten die L eb en smi t-
reibeschaffung für die Arbeiter  in aus-
^chendem Maße zu ermöglichen . Bei der gegen-

Not handelt es sich in erster Linie um
"n Prvduktionsproblem . 'Das hat der Völkerbund

^saßt und demgemäß will er Maßnahmen
^ dieser Richtung treffen.

.̂b die Besprechungen Erfolg haben werden,
wird vornehmlich von der Gesinnung der

at .lv ne»  abhängen . Nur durch gemeinsame
- ont kann Europa wieder ausgerichstet werden,
l, nicht an , daß . Deutschland allein alle
iriel* ” E Schäden des Krieges aufgebürdet

seht um deswillen nicht , weil wir
der Last zusammenbrechen und damit auch

. andern in den Strudel hineinziehen würden,
iip«^ e ^dnze Welt nun soviel Verständnis , daß

dem Egoismus freimacht und Mittel-
'Mist di'^ eich unter die Arme greift ? Opfer

dvn den andern gebracht werden . In
sind es nur scheinbar und für

B3n. n 'f?n Augenblick Opfer , sie würden sich
^ denkbar beste Kapitalanlage er-

inüei!̂ Wirtschaften aller Völker hängen eng
ei»j>„^ "der zusammen . Wird die Wirtschaft des
des „«T'̂ ^ legt , dann gerät auch die Wirtschaft
den itt  Not . Klarheit muß geschaffen wer-
dann^ ' wi . " " ^ .
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b e nsmittel für die Masse unserer Be-
vö lkerung,  wir brauchen Rohstoffe  in gro¬
ßer Menge . Es mutz uns also ein vielfacher
Milliardenkredit  gegeben werden . Erst
>venn wir das bekommen haben , werden wir in
der Lage 'sein , zu produzieren und mit den Produk¬
ten zu zahlen . Das aber ist ein langwieriger Pro¬
zeß , der manchem zu lange dauern mag . Trvtzdenr
lgibt es keinen andern Weg . Hier erhebt sich
wiederum die 'Frage , ob unsere ehemaligen Feinde
warten können und warten wollen , ob sie Ver¬
ständnis haben für unsere gegenwärtige Notlage.
Nach all dem , was vorausging , dürfen wir unsere
Erwartungen nicht zu hoch schrauben . Trotzdem
wollen wir hoffen , daß Brüssel und Genf
einen entscheidenden Wendepunkt in
den internationalen Beziehungen
darstellen,  daß Deutschland so viel gegebe'
wird , 'wie es unbedingt braucht , daß man ihm abc
auch keine schwerere Last aufpackt , als es tragen,
kann.

Was auf deutscher Seite zu geschehen hat,,
ist klar . Wir müssen einwandfreie Unterlagen für
für die beiden Besprechungen schaffen . Es har!
nicht so gehen wie früher , Was mutz Deutschland
haben , um leben zu können ? Wie umfangreich
sind im höchsten 'Falle die Leistungen , die man
ihm aufzwingen kann ? Sind diese Fragen beant¬
wortet , dann mutz ein Wille vorhanden sein,
der sich durch nichts beugen läßt . Wir werden
nicht noch einmal von der Hand sprechen , die ver¬
dorren solle , wenn der Friedensvertrag unter¬
zeichnet würde , wir werden auch nicht noch ein¬
mal die Unmöglichkeit der Mhlenlieferungen durch
Sachverständige dartun , um dann nachher doch zu>
unterschreiben . Nein , wir werden diesmal mit
einem genauen Finanzplan  kommen , und
den andern sagen : „ Bis hierher und nicht weiter!
Wir bieten Euch freiwillig das Höchstmaß dessen,
was wir leisten können : und diese Leistungen sind
abhängig von Voraussetzungen , die ihr erfüllen
müßt !" Kein Jammern und kein Klagen , sondern
entschiedene Stellungnahme ! Ist ipan mit solchen
Vorschlägen nicht einverstanden , will man mehr
haben , dann wird die deutsche Regierung nicht
idie Verantwortung tragen können . Die ewige
Nachgiebigkeit führt nicht zum Ziel . Brüssel und
Gens müssen einen Wendepunkt darstellen . So
oder so ! Wer diesmal nicht halbe Worte machen,
sondern zielbewußt handeln ! Das allein impo¬
niert , das allein verschafst uns Geltung , das allein
wird es uns ermöglichen , eine Grundlage zu
finden , ans der wir langsam aufbauen können.
Hvfsen wir , daß Deutschlands Außenminister Dr.
iSimvns der ihm gestellten Ausgabe gerecht wird!

der
hat

emanuns helfen will,  und
allem darüber , was wir leisten

§ u diesem Zwecke findet ja demnächst
totleae« '̂ 'Unff  in Genf  statt . Sie soll genau
sich ^ as wir bezahlen sollen . Man macht
finden ^ besonders bei unseren früheren
ite ( r ' dreifach ganz phantastische Bvr-
lliiitn ^ bN über Deutschlands Lei-
ik d^ ' T? drgkeit.  Solche Vorstellungen sind
krü!sx„ Wirklichkeit nicht begründet . 'Mrs erste
ifet daö^ - "mhr nehmen als geben . Dr . Hermes
ejtzî s ^ Us der Ernährungskonferenz in London

— « frei nachgewiesen . Wir brauchen Le-

Der Vorfall in Breslau
Die franzöfischen Siihneforderunge«

Berlin,  81 . Aug . (Wolfs .) Die von
französischen Botschaft heute überreichte Note
folgenden Wortlaut:

„Herr Minister ! Im Anschlntz an meine Note
vom 27. August beehre ich mich, Enrer Erzellenz
die Bedingungen  der Regierung der Republik
für die Beilegung deö ernsten Zmischerrfalles be-

'kanutzugeben , der sich ans dem französischen
Konsulat in Breslan  am 28. August zugc-
trageu hat:

1. Das Konsulat wird von der deutschen Re-
giernng ans ihre Kosten wieder instand geseUt.
2. Die deutsche Regierung zahlt 10D 08 0 Fran¬
ken  znr Entschädigung der Konsnlatsbeamten für
die bei der Plünderung erlittenen materiellen Ver¬
luste , für den Schade « , der ihnen etwa durch Ver¬
nichtung ihrer aus dem Konsulat hinterlegten Wert¬
papiere und Urkunden entstanden sein könnte , so¬
wie sür die besonderen Auswendungen . zu denen
der VorsaK sie genötigt hat . 3. Alle am Uebersall
Beteiligten  werden ermittelt « nd be¬
straft.  Das Ergebnis der Ermittlungen wird der
Botschaft binnen acht Tagen mitgeteilt . 4. Gegen
die Ortsbehörden , durch deren Einverständuis,
Fahrlässigkeit oder Gleichgültigkeit die Ansfiihrung
des Ucbersalls möglich geworden ist. werden diszi .-
plinarische Maßregeln getrosfen , von denen die
Botschaft innerhalb der gleichen Frist Mitteilung
erhält . 3. Nach vollständiger Erfüllung dieser Be¬
dingungen wird das Konsulat in Gegenwart des
Oberpräfidrnten der Provinz Schlesien und des
französischen Botschafters wieder eröffnet . Die
Flagge  wird gleichzeitig gehitzt und weht bis
7 Uhr abends . Eine Konrpanie Reichswehr  mit
Musik erweist Ehrenbezeigunge«  und defi¬
liert vor dem Konsulat . Das Programm des Her¬
gangs wird im Einverständnis mit der Botschaft
festgesetzt . Ta die sliegiernng der Republik der An¬
sicht ist, daß die Gewalttat gegen das französische
Konsulat in Breslau ans die nämlichen Ursachen
wie die Beleidigung der franzöfischen Botschaft vom
16. Juli znrnckzusnhrert ist, verlangt sie außerdem
sofortige disziplinarische Bestrafung gegen den
Sqnptmann v. Arnim.

Tie Regierung der Republik wünscht mit der
deutschen Regierung in einer Atmosphäre der Be¬
ruhigung und Arbeit  friedliche Beziehungen
zu unterhalten . Aber sie mnß feftstellem , daß eine
lange Reihe feindseliger Kundgebungen nnd An¬
griffe gegen ihre zivile « und militärischen Vertreter
in Deutschland zeigt , daß es gewiffe Elemente auf
Heranssordernngen ab sehen , zu denen das regel¬
mäßige Ausbleiben einer Bestrasuug geradezu
ermniigt . Sie ist überzeugt , daß dieser unerträg¬
liche Zustand sich von Tag zu Tag verschlimmern
wird , wen « die dentsche Regierung nicht durch
deutliche Mißbilligung und nachdrütkliche Strafen
zeigt , daß sie dcut ei » Ende setzen will . I « diesem
Sinne beehre ich mich, im Anftrage meiner Regie¬
rung die Forderung zn stelle « , daß die deutsch« Re¬
gierung sür alle Zwischenfälle , deren Opfer fran¬
zösische Vertreter oder Staatsangehörige gewesen
sind, mir in der Botschaft binnen kürzester

Frist durch den Reichskanzler ihr Be¬
dauern  ansspricht nnd zugleich die Zusage er¬
teilt , daß die in der vorliegenden Rote geforderte
Genugtuung in vollem Umfang gewährt werde . Im
übrigen behalten sich die verbündeten Regierungen
selbstverständlich vor , die Sühne und Wiedergut-
macknng zu verlangen , die die Nebergrifse gegen
die interalliierten Kontrollkommissionen nnd ihre
Mitglieder zn ersordern scheinen.

Genehmigen Sic , Herr Minister , die Versiche¬
rung meiner ausgezeichnetste « Hochachtung.

lscz .) CharlesLanrent ."
*

Berlin,  31 . Aug . Das Reichskabinett trat
heute nachmittag in Gegenwart ,der preußischen
Minister zur Beratung über die vom französischen
Botschafter Laurent überreichte Niste über die
Sühneforberungen wegen der Breslauer Vorgänge
zusammen . Das vorläufige Ergebnis der Bera¬
tungen war , daß der Atinister des Auswärtigen
Dr . Simons  sich im Anschluß an die Aussprache
im Kabinett zu dem französischen Botschafter
Laurent begab , um mit diesem persönlich die An-
'elegenheit zu besprechen . Auf Grund dieser Aus-
flrache sollen morgen die Besprechungen im Kabi¬

nett fortgesetzt werden.

Warschau und Moskau
M o s k a u , 31 . Aug . Die polnischen Gegenvor¬

schläge zu den einzelnen Punkten der iFriedensbe-
dingungen besagen u . a . zu Punkt 1:

Die Sowjetregierung muß die Unabhängigkeit.
Selbständigkeit nnd Souveränität der polnischen
Republik anerkennen . Es ist selbstverständlich , daß
Polen sein innerpolitisches Leben ganz selbständig
ohne Einmischung anderer Staaten organisieren
kann.

Zu Punkt 2 macht Polen folgenden Vorschlag:
Keiner der Staaten braucht die Kviegskosten zu
ersetzen . Die polnische Delegation betont , daß das
polnische Element weit über die vorgeschlagene
Grenze und über die Ostgrenze Polens reicht.
„Die Kraft dieses Elements muß unbedingt in
Betracht gezogen werden . Gleichzeitig halten wir
cs für unsere Pslicht , dem Volke , das das ' Terri¬
torium zwischen den beiden Staaten beivohnt.
in seinen politischen Angelegenheiten freie Hand
zu lassen ."

Zu Punkt 3 . Die Absicht , Polen die Verpflich¬
tung einer Heeresverminderung  aufzu¬
erlegen , wird als Entwürdigung des polnischen
Volkes kategorisch zurückgewiesen . Rrttzland folge
augenscheinlich mit vollem Bewußtsein dem Bei¬
spiele der Politik Peters des Großen und Katha¬
rinas II ., einer Politik , welche dieselben kForde-
rungen stellte und zu dem Verbrechen der Teilung
führte . „ Es setzt uns umsomehr in Erstaunen,
weil es doch bekannt ist , daß das Sowjetregime
den Militarismus auf die höchste Entwicklungs¬
stufe brachte und nicht im geringsten die Absicht
zeigt , seine eigene Wehrmacht zu beschränken ."

Zu Punkt 10 : Polen behält sich das Recht vor,
allein an der Grenze ein Heer von 200 0 00
Mann  zu halten . 'Für Polen wird es dann erst
möglich sein , an die Demobilisation zu denken,
wenn diese sich in ganz Europa verwirklicht hat,
was Polen a ŝ echt demokratisches Reich schon
lange heiß ersehnte . Die Vorschläge bezüglich der
Ergänzung des Heeres durch Arbeitermilizen wür¬
den einen völligerc Umsturz der BajiZ der Sou¬
veränität und der Nichteinmischung in die inneren
Angelegenheiten PoleijD herbeiführen und als
solche überljoupt nicht in Betrackjt gezogen werden
können.

Entsprechend den vorhergehenden Ergebnissen
kann die polnische Regierung unter keinen Um¬
ständen zu einer einseitigen Verpflichtung , der
Demobilisation ihre Einwilligung geben . Das
einzig richtige wäre , daß beide Seiten gleichzeitig
demobilisieren , und zwar sofort nach Miedens-
schluß.

Eine Niederlage Wrangels
London,  1 . Sept . Kamenew teilte mit . daß

die Landungstruppen des Generals Wramgel im
Kubangebiet vollständig vernichtet  sind.
Die roten Truppen hätten ihnen die Verbindungen
abgeschnitten und sie umringt . Die Regierung des
Generals Wrangel sei nur noch Herr über die Krim.

Italienische Kundgebungen für Rnßland
M a i l a n d , 31. Aug . Am Sonntag fanden auf

Veranlassimg der sozialistischen Partei in zahl¬
reichen Städten Italiens Versammlungen
statt mit dem Zweck , die offizielle Anerkennung der
Sowjetregierung zu verlangen . In verschiedenen
Städten verliefen die nur schwach besuchten Ver¬
sammlungen in größter Ruhe , einzig in Florenz,
wo die Manifestanten in einem Zuge die Stadt
durchzogen , kam es zu einem Zwischenfall mit der
öffentlichen Gewalt , der ein blutiges Ende nahm.
Ein Polizist wurde von den Manifestanten ge¬
tötet , woraus die Polizisten das Feuer erwiderten.
Es gab dabei zwei Tote und sieben Verwundete.
Infolge dieser Zwischenfälle wurde in der ganzen
Stadt der allgemeine  P r o t e st st r e i k pro¬
klamiert . In Mailand wurde ebenfalls nach einer
solchen Versammlung ein Zug veranstaltet , wobei
es znstschen den Teilnehmern und Mitgliedern der
patriotischen Bereintqung „Ascio " und Heimkehrern
zu Zusammenstößen kam . Diese arteten in Prüge¬
leien aus , wobei mehrere Personen verletzt wur¬
den sind.

Tin polnischer Massenmord
Kattvwitz, 31 . Aug . Ueber den Massemnvrd

vvn Josephstal bei Deutsch -Picckar , wo nun schon
zehn Leichen grausam getöteter deutscher
Arbeiter  gefunden wurden sind , treffen neue
Meldungen mit entsetzlichen Einzelheiten ein . Bon
privater Seite wird uns berichtet : Der Schauplatz
der Leichenfunde ist ein kleiner Nadelwald dicht
an der Grenze . Alle zehn Opfer stammen aus dem
Schlafhaus in Maczeikowitz , das Vvn den Polen
am 20 . August erstürmt wurde . Der Mord ist
jedenfalls am 83 . Mgust erfolgt . Erkannt ist bis¬

her nur eine von den Leichen und zwar als die
des Schlashausmeisters ' Loz . Als einer der Täter,
wird ein gewisser Njdok genannt , der mit meh¬
reren Brüdern die ganze Gegend ausgewiegelt
haben soll ; er ist seit der Untat flüchtig . Die
Leichen , die aus den beiden Massengräbern zutage
gefördert wurden , boten ein grauenerregendes
Bild . Nach dem Aussehen der Wunden und der
zerstörenden 'Wirkung der Kopfschüsse sind dis
Schüsse alle aus nächster Nähe cibgegeben worden.
Aber gerade deshalb zwingen eine !Anzahl Schüsse
zu der Vermutung , daß die Mörder ihre Opfer'
durch schlechtes "Zielen absichtlich grausam ge -'
martert haben . Außerdem waren die Leichen der
ganzen Oberkleidung , des Schuhzeugs nsw . be- '
raubt und wie Biehkadaver durcheincmdergewor - i
fen . In deutschen Kreisen ist man überzeugt,:
daß diese viehische Mordtat nicht die einzige ihrer
Art ist , und daß die meisten von denen , die von
den polnischen Truppen ioeggeschleppt wurden,
ein ähnliches Schicksal erlitten haben.

Bahnhosskvntrvlle
mz . Kattvwitz,  31 . Aug . Die Besatzimgs-

truppen üben seit einigen Tagen auf verschiedenen
Bahnhöfen Oberschlefiens eine scharfe Kontrolle der
Reisenden aus . In Kattowitz liegt der Polizei --!
dienst meist noch in den Händen der Polen , die
größtenteils bewaffnet sind . Die polnisch -deutsche
Grenze ist vollkommen offen . Entschädtgungsfor --
derungen sind in großer Zahl angemeldet worden.

Neue Anleihepläne
Berlin,  1 . Sept . Tre Berliner Politischen Nach--

richten" schre-ben : Statt einer illbnahme dir schweben¬
den Reichsschuldcn , die seit langem die Höhe der^
fundierten Schuld überschritten haben , ijt 'rm Gegen¬
teil eine Zunahme eingetreien , und alle Wahrschein¬
lichkeit spricht, zum mindesten solange dte Erträge
ans den großen Bermögenssteuerit noch nicht em-
gegangen sind, für ein weiteres Anwachjen der aus
Kredit nnd Wrrtschast schwer drückenden schwebend« !
Schuld . Gegenüber der immer größer werdenden
Finanznot mutz endlich, nnd zwar bald etlvas Turch-
greisendes gZchehcn. Das unbefrrcdigende Ergebnis
der ersten Sparpramienanlcihe schließt eine Wieder-
lolting dieser Anleiheart zurzeit aus . Bon der Ans-»
lrgung einer Anleihe zu freihändiger Zeichnung würde
im Hinblick aus dre jii 'vwehr znr Dntzchführung kom¬
mende große Vermögensabgabe schwerlich der notwen¬
dige Erfolg zu erwarlen sein . Es bliebe somst nur
der Weg einer Zwangsanleihe , die schon früher unter
dem Gesichtspunkte , die Unterschiede rn . der Beteili¬
gung an den Kriegsanleihezcichnungen ausM 'gleichen,
als zweckmäßig empfohlen wurde . Mag das letzte
Wort in dieser Frage noch nicht gesprochen sem, st>viel
ist p-dmfalls sicher, datz sehr bald die Reichsfrnanz-
verwaltung zu entscheidenden Maßnahmen grerten muß,
um endlich dre erste Grundlage für eine Mredergê un-
drmg der Reichsstnanzen zu schassen.

Dr. Heim als Warner
München, 1 . Sept . Bei der Eröffnung ! der.

zweiten Sitzung der Landesbauernkammer « tn*
Dienstag gab der Vorsitzende Dr . Heim  einen
Rückblick über die Lage und führte u . a. ans : Wir
stehen vor dem Abbau der Kriegswirt¬
schaft. 'Die Ernte ist zwar nicht glänzend , aber
doch befriedigend ausgefallen . Die Hoffnungen der
Konsumenten sind in mehrfacher Hinsicht uner¬
füllbar . Mit dem Worte Preisabbau wird Schind¬
ln der getrieben . Preisabbau ist unmöglich !, solange
die Produktionskosten täglich steigen . Größte Spar¬
samkeit im Brotgetreide ist nötig . Ae Umgehung
öffentlicher Brotgetreide - Bewirtschaftung zeitigt
immer bedauerlichere Mrmen . Die Frage bezüg¬
lich Vieh wird im Hinblick auf die Nachwirkungen-
der Seuche und Her Wgabepfnchten an die Entente^
umso gefährlicher für Konsumenten wie für Pro¬
duzenten . Infolge Ueberganges unserer Staats - -
bahnen an das Reich läßt sich die Abwanderung
von Süd - nach Norddeutschsand nicht unterbinden.
Der Norden wrid Preise bezahlen , die wir zu
zahlen nicht in der Lage sind . Ae Teuerung wird
dann eine solche werden, , daß in Bayern sich
die Zahl der Fleischesfer bedeutend vermindert.
Ganz bedenklich wird vor allem im Hinblick ans
das Frühjahr die Abwanderung der 'Arbeitneh¬
mer sein . Wir gehen entweder einen Anar¬
chie  entgegen oder wir kommen zurück zur
allgemeinen Zwangswirtschaft.  Am
allertrübsten zeigt sich die Entwickelung für die
richtige Versorgung mit Milch.

Redakteur und Schriftsetzer
Elberfeld, 31. Aug . Zu einem Uebergriff,

der für die gesamte dentsche Presse von tiefgehender
Bedeutung ist und in seinen Folgen noch nicht ab¬
gesehen iverdcn kann , kam es heute vormittag in
dem Betrieb der „Bergisch -iMärkischen Zeitung " in
Elberfeld . Das technische Personal wei¬
gerte sich , einen Leitartikel  des politi¬
schen Schriftleiters dieser Zeitung , Dr . Ernst
Bramveiler , zu setzen,  der den Titel Ber-
faffungssabotage führte und sich u . a. grundsätzlich
auch mit den Auswirkungen befaßte , die sich airs
einem Beschluß der Ortsgruppe Elberfeld des
Buchdruckerverbandes  ergeben , der fol¬
genden Wortlaut hatte:

...Die , heute , am 26. August , tagende Buchdrucker-
Versammlung verurteilt  aufs entschiedenste die
jede » journalisttschen Anstandes bare Schreibweise
des bet der Firma Bacmeister hergestellten
„Bürger -Bvrwärts ". Sie verlangt von den dort
beschäftigten Kollegen , daß sie in Zukunft jede
Handreichung verweigern,  Zeitungs¬
artikel in die Welt zu setzen , die zur Rrbeiterzer-
splittcrung beitragen und ihre anerkannten Führer
Mit Schmutz bewerfen . Der Buchdrucker ist Buch¬
drucker und kein Kloakenarbeiter ."

Der Verlag hat in der Weigerung , den Leit¬
artikel zu setzen , eine Zensur  des technischen Per¬
sonals über die Arbeit der Schriftleitnng erblickt,
die in keiner Weile zugestanden werben kann , da
dies für das gesamte deutsche Zeitungsgewerbe
einen verhängnisvollen Bernfwngsfall schaffen
wirrde . Das techntScke ist darcmfhin in den
Aus » - - * "
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Aus aller Welt .
Mainz . 31. Ana. Vor etwa vier Wochen wur¬

den einem Landwirt aus einem Ort bei Oppen¬
heim aus seinem Gedschranke 30 00Q M gestohlen.
Der hiesigen Polizei ist es gelungen . die Täter zu
ermitteln. Es sind sechs halbwüchsige Burschen auS
Mainz, von denen einer bei dem Bestohlenen in
Arbeit war und die Aufbewahrung ! des Geldes
genau kannte. Die Diebe haben das Geld geteilt
und eine Vergnügungsreise nach Berlin unter¬
nommen, von der sie vor einigen Tagen zurück¬
kehrten. Das gesamte Geld haben sie in Berlin
verpulvert. Sie kamen in Haft . — Gestern stürzte
in der Wallstratze ein elfjähriger Knabe von einem
Nußbaum und zog sich einen Schädelbruch zu, an
dessen Folgen er alsbald gestorben ist.

Ginsheim (Rheinh .j, 30. Aug. (Tänzcrstreik .)
Am Sonntag wurde in Ginshetm die Kirchweihe
gefeiert. Tie Musikkapelle forderte von den Tän¬
zern für drei Tänze eine Mark . Das war dem
tanzenden Publikum zuviel , es wurde ein Streik
verabredet und es tanzte kein einziges Paar
mehr. Die Kapelle verhandelte hierauf mit den
Streikenden! dabei wurde vereinbart , daß für vier
Tänze eine Mark gezahlt werde . Nun wurde fleißig
dem Tanze gehuldigt.

Bonn,  30. Aug. Von der sozialdemokratischen
Partei war unter Zuhilfenahme von Massenver¬
sammlungen u. a. die Neorganisation der Preis-
prüsungsstelle sowie die Zuwahl von Mitgliedern
der Gewerkschaften gefordert worden . Kaum roar
die Umgestaltung acht Tage vollzogen, so mußte der
„Köln. Volksztg." zufolge das von der sozialdemo¬
kratischen Fraktion in die Preisprüfungsstelle ent¬
sandte Mitglied der freien Gewerkschaften ent¬
lassen  werden , weil es sich bei den Revisionen
in Geschäften Bestechungsgelder  geben lieb.

Düsseldorf, ' 80 . Aug . (Zum Steuersireik !)
Zum Einspruch gegen d'.e Durchführung des gesetz¬
lichen Steuerabzugs rst werter rm Düsseldorfer Be¬
zirk die Arbeiterschaft rn folgenden Werken rn den Aus¬
stand getreten : Geljenklrchener Gußftahi - und Eisen¬
werke, Abteilung Stahlwerk Krieger , Stahlwerk Düssel-
dvrs und Gebr. Böhler & Go., I .--G . Die Leitungen
dieser Werke geben bekannt , daß die Arbeiter , welche
die Arbeit nicht sofort tmeder aufnehmen , als ent¬
lassen zu betrachten seien.

Aachen,  20 . Aug . Auch hier brertet sich das
Ränberbanden-Unwesen aus . An der Eisenvahnunter-
führung rn der Nähe von Pesch und Klmkherde hat
eine fünfköpflge Räuberbande rn belgischen Uniformen
und mit belgischen Karabrnern und Revolvern ausge¬
rüstet, rn erster der letzten Nächte etwa 80 bis 100
Schmuggler, die gemeinsam von der hotlandischenGrenze
kamen, unter Vorhaltung der Waffen und durch fort¬
gesetztes Schießen angehalten und ihrer Waren be¬
raubt . Dabet wurde ein Händler aus Köln ohne reg-
lichen Anruf durch die rechte Brustfelle geschossen und
schwer bericht. Die Räuberbande , dre meistens rn
Stahlhelmen crschernt, macht schon seit längerer Zert
das Wurmtal und dre Gegeiw von Pesch unsicher, be¬
droht mit ihren Waffen die zur Arbert gehenden und
aus dem Dienst kommenden Bergleute und beraubt sie
ihrer Barschaft oder der mrtgefnhrten Waren .'

Lr ' ppstadt,  2 ?. Aug . Der Landwirtschaftliche
Kreisverein für den Kreis LrPPstadt hat beschlossen,
für die Eingesessenen des Kreises Lippstadt die Kar¬
toffeln zu ernem Preise yn. liefern , der 20 Mart für
den Zentner nicht übersteigt.

Bielefeld, 30. Aug. Eine Wildwest-Szene
in Dreyen. Ein ganzes Dorf in Schrecken versetzte
am 2. Juni v. Js . eine mit ihrem Wohn¬
wagen in das Dorf Dreyen einkehvende Zigeuner-
gesellschast. Kaum hatten sie sich auf der Land¬
straße häuslich niedergelassen , so .gab es Leben
ich Dorfe . Die Männer gingen in die Wirt¬
schaft, während die Worb er anfingen , die nächste
Umgebung zu brandschatzen. Als sich ihre hoff-
stungsvolle Jugend daran machte, den Garten
eines Arbeiters Wittemeyer zu plündern und
W. dem Treiben ein Ziel setzen wollte , kam
es zu einem wüsten Auftritte . Auf den L>ärm
der Weiber eilten die braunen Gesellen herbei.
Als W. einen auf ihn gehetzten Hund tot nieder-
streckite, war die Bande aus Rand und Band.
In ihrer maßlosen Wut fielen sie über Witte-
meyer her, schlügen ihn nieder und bearbeiteten
ihn mit Schlagringen und Mecietzpr in bestialischer
Weise. Die Szene änderte sich, als "einige Män¬
ner von der Bürgerwehr erschienen. Als sie
den Lauf eines Karabiners ans sich gerichtet
sahen und der Ruf „Hände hoch,!" ertönte , standen
die Feiglinge still und ließen sich die Wessen
abnehmen.. Am 28. August standen dieserhalb vor
der hiesigen Strafkammer der 18 Jahre alte
angebliche Carl Kvahn v»n Mienden und dessen
Bruder Ludwig. Der Haupltäter , ein Zigeuner

iDistrich ist noch flüchtig. Dem jungen Rauf¬
bold ' lvurden sechs Monate Gefängnis zudiktiert.

B r e m en , 31. Aug. Der Nordd. Llond nahm
am 25. August seinen regelmäßigen Dienst nach
Brasilien wieder auf. Der Dienst wurde an die¬
sem Tage durch den Dampfer „Vegesack" eröffnet,
der ab Bremen-Hamburg nach Rio de Janeiro und
bei genügendemLadungsangebot auch nach anderen
Häfen Brasiliens geht. Am 23. Oktober folgt der
Dampfer „Bremerhaven".

AuS Ostpreußen.  Kartoffelsegen wird aus
dem Osten gemeldet. In der Gegend von Röbel
tOsipr.t und wohl in ganz Deutschland sind die
Kartoffeln in diesem Jahre so reich geraten , wie
seit Menschenalter nicht. Die Preise fallen denn
auch von Woche zu Woche, und Herbstkartoffeln
werden vielfach zu 0—13 M der Zentner angeboten.
Das günstige Wetter wird die Preise noch mehr
senken.

*
Gcspinst aus Kartoffelkraut.  Die in

Deutschland fast unerschwinglichen Preise der
Baumwolle Und Wolle machen die Herstellung einer
Ersatzfaser gegenwärtig mehr denn je zur dringen¬
den Notwendigkeit. Die Erfindung des Forschers
Besenbruch, die darauf ausgeht, das Kartoffelkraut
zu einer Gespinstfaser zu verarbeiten , ist daher
umso wertvoller, als es sich hierbei nicht nur um
eine gut brauchbare Faser handelt, sondern auch
um ein Rohmaterial, das nicht eigens angebaut
werden muß. weil es alljährlich ohnehin in großen
Mengen zur Verfügung steht. Die Faser , die aus
dcnt Kartoffelkraut und zwar erst nach erfolgter
Kartoffelernte gewonnen wirb, ist lang, durchaus
spinnfähig, reißfest und der Nesselfaser völlig gleich¬
wertig. Nach dem in „Handel und Industrie " dar¬
gelegten Bericht ist sie von Nesselfasern auch äußer¬
lich nur schwer zu unterscheiden. Da die Herstel¬
lung der Faser keine großen Kosten erfordert und
man mit einer jährlichen Erzeugung von drei¬
hunderttausend Tonnen rechnen kann, so dürfte,
zumal da sich bereits auch eine eigene Fabrik und
Versuchsstation mit der Verarbeitung der Faser
beschäftigt, die Kartofselfaser uns bald zu dauerhaf¬
ten und hübschen Geweben verhelfen.

Für Auswandernngslnstige
Ist Mexiko  etn Land für deutsche Einwanderer ?.

Tie mexikanische Zeiwng „Excelswr" äußert sich zur
Einwanderuugssratze wie folgt : Zwei Fakwren stehen
augenblicklich der Einwanderung entgegen : einmal un¬
sere wirtschaftliche Lage und dann die politischen Ver¬
hältnisse in unserem Lande. Zu ersteren gehört außer¬
dem das vollkömipene Fehlen jedweder Vorbereitung
um Kolonisten ausznnchmen, die mit gerangen Kapi¬
talien kommen, um sich eine kleine Scholle zu er¬
werben. Was hat man denn getan , um diese Einwan¬
derer unterzubringen ? Hat man irgendwelche Landge¬
biete ausgeteüt, bewässert oder sie für die — aller¬
dings nur ut der Einbildung bestehenden — Kulturen
vorbereitet? Keineswegs! Diese Arbeiten, welche m
anderen Ländern von großen Kvlonisativnsnnterneh-
mungen oder vom Staate selbst m Angriff genommen
werden, sind bis zur Stunde noch nicht einmal be¬
gonnen. Unheimliche Eile wird man allerdings zeigen,
wenn eines schönen Morgens zwar vielleicht nicht
100 000 bis 200000 , aber doch vielleicht 4000 bis
5000 solcher „musterhaften" (modelo) Einwanderer an
unsere Türen klopfen werden. Dann : wo sollen denn
diese geeigneten Siedlungsgebiete liegen ? Ebensogut
kann inan icmanden zu einem Bankett etiiladen . sich
aber wegen der Vorbereitungen d:eser Festlichkeiten
keine grauen Haaren wachsen lassen. Andererseits
können wir kaum .glauben, borfe sich Emwandevergruppen
in einem Lande nrederlassen möchten, wo das Ban¬
ditentum gerade aus "dem Lande sein Unwesen treibt
und UeberMe und Plünderungen ' an der Tagesord¬
nung stnd. Oder können die Regierungsbehördeä 'Sichier-
heiten oder Garantien bieten gegen solche oder ähnliche
Attentate ? Länder, in denen der Bürgerkrieg wütet,
werden von Einwanderern nicht gerade bevorzugt , be¬
sonders dann nicht, wenn es sich um nicht ganz mittet-
lvse Elemente handelt, die immerhin gewisse Ansprüche
stellen können, sind dann ein weiteres Hindernis!
Der famose Artikel 2? der mexikanischen Verfassung
besagt doch, daß kein Ausländer in Mexiko Land
erwerben kann, wenn er nicht zugleich die mexikanische
Staatsangehörigkeit erwirbt . Welcher Einwanderer oder
Kolonist wird aus ein Recht verzichten, das in allen
anderen Staaten der Welt anerkannt wird ? Um also
kurz zusammenzusassen: was können wir dem Ein¬
wanderer bieten? Land, um sich darauf zu betätigen?
Nein ! Sicherheit für Leben und Eigentum ! Ebenjv-
wenrg! Grund und Boden zu angenehmen Bedtnguw-
gen? sltoch viel weniger : Also?

Kirchliches
Luxemburg.  30 . Aug. Die frühere Grotz-

herzogin Maria Adelheid  tritt in den Kar-
Meliterinnenordeu zu Modena ein. (Geboren 1891,
war sie ihrem am 25. Februar 1912 verstorbenen
Vater,  dem Großherzog Wilhelm, auf den Luxem-

Lebensmittelpreise
Berlin,  31 . Au«. Seitdem die Sozialdemo¬

kratie nach den letzte» flkeichstagSwablenaus den
verantwortlichen Regierungsstellen ausschted, glaubt
man in iozialdemokratischen Kreisen wieder zu den
alten veauieinen Geswohnheiten (einer frisch-fröh¬
lichen Opposition zurückkehren zu können. Wie in
frühere, . Zeit greift man vor allem auf das be¬
liebte Agttationsmittel der Lebensmittelvreise zu¬
rück. uni » uf diese Weise bei den Massen eine für
die Sozialdemokratie günstige Stimmung zu er-.
zielen. Demgegenüber erscheint es angebracht, dar¬
auf aufmerksam zu machen, daß die jüngst bekannt
gegebenen Preiserhöhungen bereits von der frühe¬
ren Nationalversammlung und Regierung , in der
die S o z i a l d m o k r ati e die ausschlag¬
gebende Rolle spielte,  vorgesehen waren.
So ivurde der letzthin mitgeteilte Kartoffelmindest-
höchstprets von 25 M pro Zentner bereits vor einem
halben Jahre von der alten Nationalversammlung
gesetzlich festgelegt durch Beschluß des volkswirt¬
schaftlichen Ausschusses, und zwar auf Antrag des
sozialdemokratischen Ernährungsministers Robert
Schmitt. Die sozialdeniokratische Partei hat in dem
betreffenden Ansschuß der Nationalversammlung
dieser Preisfestsetzung einmütig zugestimmt. Die
Preise ivurden vorher einer gemischten Kommission
von Erzeugern , Verbrauchern und Städten , der
auch die sozialdemokratischen Gewerkschaften und
Konsumvereine angehörten , gebilligt. Angesichts der
heutigen Haltung mancher sozialdemokratischen
Preßorgane scheint es notwendig , an diese früheren
Vorgänge besonders zu erinnern.

Millcrand am Rhein
mz. Paris,  30 . Aug. Nach dem „Petit Pa-

risien" wird Millerand zu einem siebentägigen Auf¬
enthalt nach Elsaß -Lothringen und den Rheinlan¬
den abreisen . Er wird am 5. September in Metz
etntreffen und sich am folgenden .Tage nach den
Rheinlanden , besonders Köln , Bonn , Coblenz,
Mainz  und Worms begeben. Er wirb sich drei
Tage im Rheinland aufhalten und dann nach dem
Elsaß zurückkehreu.

Interalliierte Rheinlandkommission
Coblenz,  28 . Aug . Die interalliierte Rhein-

candkommission hat auf Grund ihrer Verordnung 12
betr. Ergänzung des Art . 18 der Verordnung 2 be¬
schlossen, ihren Delegieren in den Kreisen Lud¬
wigshafen , Neuß , Mörs und Krefeld die Ermächti¬
gung zu erteilen , für einen Zeitraum von zwei
Monaten unter Androhung der für Zuwiderhand¬
lungen gegen die Verordnungen vorgesehenen
Strafen , alle Sitzungen oder Versammlungen zu
untersagen , welche die Sicherheit der Besatzungs-
truppcn zu gefährden geeignet sind und sofern es
ihnen notwendig erscheint, den Aufenthalt auf der
Straße während der Nachtzeit zu verbieten.

Riß im Veamtenverband
Berlin,  30 , Aug . Auf dem 4. Verbandstage

des Allg . Verbandes deutscher Bankbeamten kam
es zu einer neuen -Spaltung innerhalb des Ver¬
bandes . Es stabe sich eine starke Strömung gegen
die Geschäftsleitung , vor allem gegen die Ge¬
schäftsführer Harke und Emonts , .geltend gemacht
und es sei gefordert worden , daß der allgemeine
Verband deutscher Bankbeamten unter Ausschal¬
tung jeglicher politischer Interessen die Inter¬
essen seiner Mitglieder auf rein freigewerkschaft¬
licher Basis zu wahren habe . Nachdem Emonts er¬
klärt habe, daß er keinesfalls zurücktreten könne,
verließen die Vertreter von Bayern , Württemberg,
Baden und Rheinland -Westfalen den Verbandstag
unter Protest.

Die polnischen Greueltaten
mz. BeUtheu,  1 . S-ept. Von den Leichen der

von den Polen ermordeten deutschen Arbeiter sind
bisher nur die des Schlafhausmeisters Los aus
Maczekowitz und des Grubenarbeiters Frank aus
Mörchingen identifiziert worden . Die übrigen
sollen aus dem Rheinland stammen. Ueber die
Vorgänge selbst liegt noch kein abschließendes
Bild vor.

Ein italienisches Freimilligenkorps
P a r i s , 31. Aug. Aus Rom wird gemeldet, daß

tu Triest etn sozialistisches Freiwilli¬
ge ukorps  gebildet worden ist. das nach Ruß¬
land gehen will . Trotzki soll sich an die Sozialisten
in ganz Italien mit der Bitte gewandt haben,
Rußland mit sozialistischen Legionen zur Hilfe zu
kommen.

Ausstand
Neu York,  30 . Aug . (Havas .) Das Personal

der Straßenbahn ist in den Ausstand getreten, um
die Forderung einer Gehaltserhöhung unter Bes¬
serung der Arbeitsbedingungen durchznsetzen. Die
Arbeit ruht vollständig.

Eitler Ruhm
Roman von F . von Söarmiit

gyj (Nachdruck verboten.)
Währenddessen eilte Thylda fieberhaft erregten

Schrittes durch die Straßen der Stadt , dem Bahn-
Hofe zu.

Noch niemals waren ihrem Stolze so tief®
Wunden geschlagen worden!

Gewohnt , in allem nur ihrer Laune zu folgen,
vnderen ihre exzentrischsten Einfälle als Gesetze
vorzuschreiben , war sie, ohne weiter zu überlegen,
dem Großmutstriebe gefolgt , der sie drängte , für
das Glück ihrer Tochter etwas von dem Golde zu
bieten , das sie für ihre verschwenderischen Ver¬
gnügen vergeudete.

Als sie an der Tür des alten Palais anklopfte,!
hatte sie geglaubt , mit der ihrer Berühmtheit
schuldigen Achtung empfangen zu werden . . .
Hatte man sie nicht überall wie eine Königin be¬
handelt?

Statt dessen hatte diese !Frau mit dem' glatten
weißen Scheitel ihr in größter Sanftmut die här¬
teste Wahrheit zu verstehen gegeben und mit fester
Hand das Verniögen zurückgelviesen, das sie für
ihre Kapitulation bezahlen sollte.

„Wenn ich das gewußt hätte, " dachte die ge¬
feierte Künstlerin , „würde ich mich einer solchen
Demütigung nicht ansgesetzt haben. Ich , Thylda
Dumenhir ! . . ." .

Die ,Vorübergehenden warfen ihr erstaunte
Klicke zu : sie kümmerte sich nicht darum.

Weder die krnnrmen Straßen , noch die .alten
Häuser mit den fchiefergedeckten Giebeln, noch die
sprudelnde iFvnläne , die die Frauen plaudernd
umfdnrden , während ihre Eimer sich füllten , nichts
vermrwhte ihre Aufmerksamkeit auf sich zu lenken.

Nur vor der Kirche hob sie den Blick, um die
Uhr M Rat « zu ziehen.

Der Zug fuhr erst in einer Stunde . . . So
betrat sie, um die Zeit zu verbringen , das Heilig¬
tum.

Im 'Mittelschiffe und in den niederen Seiten-
Mngen war es bereits dunkel : wie eine arme
Seele irrte sie durch den Säulenwald und fand
mraendwo Ruhe . . . Vor den Altären knieten

schwarze Gestalten . . . brennende Kerzen flacker- |
ten in der Finsternis . . . .

Neben Notre - Dame - de - Bon - Secours , einer
schwarzen Statue , die eine goldene Krone trug
und mit einem über einem weißen Seidenkleide
zusammengerafften blauen Mantel bekleidet war.
hingen .zahllose blinkende Herzchen, Opfergaben,
die der lieben Gottesmutter dargebracht wurden.

Auch hier knieten betende Frauen : hier mehr
als sonstwo. Wenn sie ihr Gebet beendet hatten,
traten sie herzu, küßten den Saum des Mantels.

. ließen einen Sou in den Opferstock 'gleiten und ent¬
fernten sich . . .

Sie hatten wohl einen Sohn , den Gatten auf
dem Meere ! . . . Guingamp liegt so nahe bei
Paimpol!

Unwillkürlich fragte sich Thylda , vb> sie auch
wohl eines Tages 'kommen würde , um zu den
Füßen der allerseligsten Jungfrau um Hilfe zu
vflehen für Lorenzello . . . Aber schnell zog sie
die Schultern , als schäme sie sich! der lächerlichen
Schwachheit.

An solchen Gedanken war nur die Dunkelheit
schuld; warum wartete sie nicht lieber draußen?

Sie schritt auf die Tür zu. - !
Als sie im Begriffe war , diese zu öffnen , besann

sie sich, kehrte zurück, griff in ihre goldmaschige
Börse und ließ mehrere Louisdor in den Opfer¬
stock gleiten.

Mit sichtlichem Erstaunen folgten die knieenden
Schatten ihren Bewegungen . . . Thylda fühlte,
daß ihre Blicke sie begleiteten bis zum Weih¬
wasserbecken. . .

Sie trat ans die Straße , überschritt den „Va'llh",
die mit Ulmen bepflanzte Promenade , die den
hohen Schloßtürmen gegenüberliegt , und als sie
dann in die Rue Saint -Mcolas , die in die Avenue
de la Gare führt , einbiegen wollte , fühlte sie plötz¬
lich stechenden Schmerz auf der Brust.

In nervöser Bewegung hatte sie ihren Schirm
fest an sich gepreßt und sich dadurch das unter
den Kleidern verborgen getragene Kruzifix sief
ins Fleisch gedrückt.

„Ich trage mein Kreuz, und es schlägt mir
Wunden." dachte iie in bitterer Ironie . „ Das

l gehört sich so! . . ."
Und als sie sich in dem Eisenbshnznge befand.

| der sie ihrem Sohne entgegenführen sollte, wurde
sie sich bewußt, baß ihr heutiger Tag sie entsetzlich
ermüdet habe.

Dritter Teil.
1'.

Lorenzellv saß an seinem Schreibtische und
atmete mit Wollust die frische Luft, die ihm die
Düfte des Meeres hinübertrug.

Er folgte mit den Blicken einem Torpedoboote,
das eben zwischen Gorleritz und Gorlibella durch¬
fuhr und jetzt in der Richtung auf Lorient zuhielt.

. „Zu denken, daß ich eines Tages ein Schiff,
wie dieses hier, befehligen werde !" sagte der
Jüngling leise vor sich hin, während Begeisterung
aus seinen Augen sprach. „Ich kann es noch
immer nicht glauben ! . . ."

Forschend richtete er den Blick auf den neben
ihm hängenden Kalender.

Acht Tage noch trennten ihn von dem dreißig¬
sten September , dem für den Eintritt der Zög¬
linge des Borda festgesetzten Termine . .

Acht Tage ! . . . Eine Ewigkeit ! . . . Wie die
Zeit sich hinschleppte . . . Er hatte Eile , sich
seinern Berufe ganz hinzugeben.

Der Aufenthalt an der Pointe -du-Raz und die
Freude über die errungenen Erfolge hatten den
jungen Mann die Anstrengungen des Sommers
vollständig vergessen lassen.

Er war größer , seine Schultern waren breiter
geworden und das leichte Braun , das auf seinen
sonst so weichen Zügen lag, ließ ihn männlicher er¬
scheinen als vor Wochen.

Er legte die Feder nieder und schob das vor
ihm liegende Heft zurück, dessen unbeschriebene,
alle mit einem großen Anfangsbuchstaben ge¬
schmückten Linien darauf schließen ließen , daß der
ehemalige Schüler sich auch mit Verseschmieden
ab gäbe.

Es war Zeit zum Spaziergange.
Wo nur Herr Nevis heute blieb?
Wie er schon seiner Mutter schrieb, hatte Loren-

zellv sich in dem Zimmer seines Vaters einge¬
richtet.

Der Schriftsteller hatte die psendo-algerischen
Palais und die Villen im Renaissance-Stile , deren
Geschmacklosigkeit so manche Badestadt verunziert.

Mittwoch . 1. September |

burgischeu Thron gefolgt ; währerch dez
legte sie die Krone nieder.

Japanische Regierung und ^
na re . Franziskanerpater VgneUint {rtrrrb! Qlti
haraj über Eme Haltung der laponrsüxn sXryrcrinh
über den deutsäien Missivnaven : Dnr sc„d
beschränkenden Gesetze gegen Deutschland
Wir dürfen wieder deutsch schreiben »uv J "r
Belieben reifen . Tie MijsrvnSauSirchtcn, wl
hier in Sachalin sind augeuiiOrt,?0} dey?r *
dem Kriege. Hier l>errsckt gar keine
Deutschland mehr, im Gegenteil, Japan hat -
die unglücklichen deutfchen Gefangenen m
gesammelt.

wr i e*

■1el  Höl!&*•?;
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Aus der Provinz
Eltville,  1 . Sept . Ein seltenes jw .,

feiert der Kassenbote der Eltmller Bank ^
Schneider . Heute sind e's 40 Jahre , fc* ’!
Schneider in der früher Kremerschen Mühle
gewiß etn seltener Fall von gutem Einven,^
zwischen Vermieter und Mieter.

Geisenheim,  31. Aug. Das durch
kanzlisten Daniel vorgenommene JrnmEausgebot , das wiederum steigende Gnt«^
zeigte, hatte folgendes Ergebnis : Johann »V
Erben : Wohnhaus Blaubachstrabe 19

JaffunflC

•KefMg w

August Flach. Acker in der Eckcrgrub die
151 M an Wendlin Hißnauer . — Philipp N
Erben .: Wcinbergswust auf der Kirchgrube*3
zu 141 A an Weinhündler August Neuhaus.

Rüdes heim,  1 . Sept . Nach Mi^
des Kretsverbaudes für Handwerk und Geweiiss
Nheinzaukreis wird Herr Fried . Siegfried
cidigter Bitcherrevisor von Eltville, am Don^
tag , den 2. September , nachmittags 5% ist,
Saalbau „Ruthmaun ", M i t t e l h e i m , über
Thema sprechen: „Wie muß ich meine Steuernrung zum Reichsnotopfer abgeben?" m
Handwerker und Gewerbetreibenden sowie«
essenten werden hiermit auf dieses wichtigeÄ
aufmerksam gemacht und der Besuch dringend^
fohlen.

B r a u b a ch, 31. Aug. Anläßlich des 77
tnngsfestes des hiesigen „MÄnnergesangverZ
fand ein Wettsingen statt, an welchem sich 2g
eine beteiligten . Die Höchstzahl der eriet!
Punkte betrug 98 sFrohsinn-Mühlheim b.
Eintracht -Camp erreichte 81, Frohsinn-ObeM
stein 79 und Männergesangverein - DahlheistPunkte.

l'l. Hochheim  a . M ., 1. Sept . (Vorstellig
Am verflossenen Sonntag feierte die hieägef
th!olische Pfarrgemeinde das Fest der KirchW
fDa mit ihm eine weltlichie Feiier nicht jL
Hunden ist, so fand im' Vereinshäuse eine thG
lische Veranstaltung statt , deren Programin«
auf die Heidenmifsionen bezog. Die BetciliM
war eine sehr zah^ ei'che, dlenn der gercuims
Saal war .bis auf den letzten Platz geftf
ja eine Anzahl Besucher konnten keinen(fjj
gang mehr finden . Nach dem Vartrage eii
Prologes hielt Kaplan Hamm  dahier , derif
um die Vorbereitung dieser Borstiellung sch
müht hätte , eine !Ansprache, in der er aufj
Segen und die Notlage der Missionen hiW
und die lAnwesenden ausiorderle , sie durch
Gebet und .materielle ' Beiträge zu untersich
Besonders empfahl er den Beitritt zum A
rius -Verein zur Verbreitung des' Glaubens,"i
auch in unserer Gemeinde WurzEln geschh,
hat . Nun folgten drei kleinere SchanWM.
denen sich! die größtenteils jugendlichen st
steller mit 'Geschick und Sicherheit ihrer
entledigten , nämlich!: 1. „Wie kann man M
iweiß waschen?" Hieran .gliederte sich 2.J
reizende Märchenfpiel : „Märchenkänigin" st
dem bekannten !Mtor Ludwick Nüdling, drsi
Zuschauer in den Zauber der deutschen 'Wrch
Welt versetzte. pLen Schluß bildete 3. das ©Ü»
spiel in drei Akten : „Die hl. Kindheit." Jini
Zwischenpausen wurden noch Dichtungen mit!
zug auf das Missions 'leben eingestrent. NW
Veranstaltung war eine Verlosung perbmee
deren Gewinne die Schülerinnen der Indus!»
lehrerin Fräulein Eva S a ck in selbstloserÄ
angefertigt hatten . So können alle , die zui-.
Festvorstellnng 'beigetragen haben, mit
gung auf sie zurückbUickcken. Ter Dank der*
sucher ist ihnen gewiß. Der Erlös , der -t«
ein namhafter sein dürfte , wird den
Missionen zugewandt.

mc. Frankfurt  a . M., 30. Aust Die Fr«»!
furter Brauereien stellen ab 1. September fr«
densbier mit 8% Stammwürze her. Trotz i*
erhöhten Unkosten tritt jedoch eine Preissteige
für den Gerstensaft nicht etn.
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niemals leiden können, und so hatte er sich nur
Bretagnerhäuschen erbaut , dessen Inneres '
Eindruck einer Fiischerwohnung machte.

An der Decke waren die Balken sichtbar,^
Boden war mit Steinplatten belegt, den
gegenüber lag ein ungeheurer Kamin. Auf ci»'
Tischchen sah man unter einem an zwei H«
hängenden Jagdgewehre eine kleine Statue«
Notre -Dame du Folgoet und die Bilder derw
gen Anne und des' heiligenPves , des' Schrutzpato>
des ringsum v'om Meere bespülten Landstrichs,

Die .anderen Wände nahmen zwei mit Sch»
türen geschlossene Schlafräume ein, dessen ev
jetzt die Lagerstätte des angehenden SeeinairiW
enthielt . Wie manchmal , wenn er nachts>>
Wind heulen hörte , glaubte er sich bereits r>
Kabine des ihn erwartenden midship.

Der andere diente als Bibliothek. In der
aussicht , daß sein Sohn eines Tages sein
bewohnen würde , hatte Jacques Rolland au-̂
selben alles ferngehalten , was dessen Herz
beunruhigen können.

Alte Truhen ersetzten die fehlenden
schränke. W

Die Zimmerecken waren geziert mit leicht
blauen Fischernetzen.

Nur der zwischen den beiden Fenstern
Mähag 'oni-Schreibtisch paßte nicht in
wüchsigen Rahmen . Aber der Dichter far -»
an diesem Platze gewollt . Das Möbel erE
ihn an seine Mutter . Mit verächtlicher.A
hatte Thylda es verbannen wollen aus deinW
tigen Palais der Avenue de l' Alma, und *5®!
hatte ihm, damit es nicht etwa einem
zum Opfer siele, seine Stelle angewiesen H
Billa Marie -Jeanne , so wie man ein alte-
lingspferd nnterbringt auf einem seiner
Häuser.

Herr Nevis kam Noch immer nicht .
nur beginnen mochte! . . . Sein Fernblecve^
ganz unerklärlich . Fortsetzung
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Verfrüht.  Tourist lim DorfwiO
„Ah, das ist eine famose Suppe ! Und kew :
zige Fliege darin — das trifft man selten
Lande!" Kellnerin : „Ja , wissen S '< dre
bei uns vorher alle 'raus aetan!"
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K!ittw
p ^ , (. c l m a . M ., 00 . Aua . Bei der gestri-
$ * ' l .„eü)C stürzte ein junges iviädclicn namens
sn1'"' t Zinntfurt beim tollen Schaukeln aus

Kelter " Schisssschankel rund brach das Gc-
l -'^ -rer Tr>d trat säst aus der Stelle ein.
"'^ . icktnna einer Grostbanksiliale im Rheingau
Zur v " ' Rhein  a au , 1. Seht . Der Artikel

ff- r il - sy an r - m Ohr. 202 der „ Rheinischen Volks
fann „ icht unividersprochen bleiben . Es heißt

zeitunb ' Anbetracht Vesten, bäte im eigentlichen
turf»11„„ sitebttaftienbanfen bis setzt fentetlct Miie

'̂̂ 'rrnnert haben, dürste der Entschluß der Psäst-W
herlustlma „^^ m̂ein begrüßt werden , da dre Jkfk
schen ‘ , solchen für die wirstchastliche Entwickc-
sttzlMff' T qa„Äeu Bezirks nur förderlich sein kann.

mVaentÜrt .'n Rheingau arbeiten z. T . seit (50
ZN bcm  g Uie  Reihe Schütze-Delitzsch'scher Kredttge

mvcinikche BolkSzeiru « « Kummer 20 » , lSetk « H

bcwäl'rt haben , si . haben ganz »weiwilos sör
.zciclni« loirtschastliche Entwtcklnng ihres Ge
^ -^ rirks gew rkt, und aut er ibnen bestehen überall

-sEb -» chastliche Genvstenschrstskasten . Wenn wir nur
landest .' Kreditgenvssenschasten rn E >r v i , l e und
dic TV rtb e t Wt heransgreisen , dann mu >: es sedem
Gelle- werden,  welctie Bedeutung sie für
u^ - c»ewnd haben, denn sie habeir zusammen über
«"Ä ^ vitalicder . die sich über den ganzen Rtietngwt
"̂ urechn, und hatten rn, Jahre 1010 einen Um
HM genau 300 Millionen . Dchse. Wahlen
soö °7 ürlich nicht mit denen einer Großbank kon-
fön«ert allen möglichen Platzen ihre Rieder-
ku? 5« n hat, aber nicht anr che Zahlen allem
wftrn , sondern aus die Art und Bst e, wie

tritt der grundverschiedene, entstehen, und hier
’-Lrntter b't Grvstbant gegenüber der Genossenschaft

me Genoss-
!,m,maen ansieht , und das mit guten Gründen , denn

* , <itok Unterschied zwischen Aktienbank und Ge
Asiens chaft ist der, das: die Aktienbank fü ^i ' rc « ft»

fttc eine möglichst hohe Dividende heransw rtschasten
EN- wahrend die. Genossenschaft ihre Pitgsteder so
nnte'ilhast rme nur möglich bediemn wiil . Mit an
£L n Worten : jeher Pfennig , den der Rbemgau einer
siimstb̂ chu- -'■tteieneu gibt , flieht rn die Tasche des
«wßkäpitalisten, während alles , was die ernheimischen
«reoitgemssenschasten verdienen , der einheimischen Be-
oö'kerung wieder zugute , kommt. Das gleiche gi 't von

Spareinlagen oder sonstigen Geldern , die Gelder,
i,ü'  tue Aktienbank äustangt . fließen in d-' - K-" ' äst
p-r Grohmdiistrie, des Gvotzkilpitalismus rn alle Weit,

Geld, baS den Kreditgenvsienschasten znst e st, wird
NN bieten dazu verwandt , es rn ihrem Geschäits-
bk-irk der Arbeiterschoiß. dem Winzer , dem stand-
» -rt, kurz, den! Mittelstand , zur Verfügung z» steilen,
md 'zMr zu sehr bescheidenen Zins - und Proviswns-
Mcn weil eben die Genosseiiscliasten nur das Be-
jttcbeu haben, sür ihre Mitglieder zu sorgen , wab-
«nd die Aktienbanken dividendenbungrignt AktionS-
M, hie nicht das mindeste Interesse an dem Mittel¬
stand haben, den Beutel füllen sollen . Braucht der
Rheiugauer 'Kredit, dann wstsz er, datz er rhn der
seiner Kreditgenossenschaft biilrg bekommt, denn es
ist seine eigene Genossenschaft , die für ihn da ist, die
stine Bedürsmsfs ^ genau / temtt und ihnen Rechnung
trägt. Wer schon Gelegenhstt hatte , die Abrechnung
einer Aktienbank mit der einer Genonenl 'aast zu -ver-
gleichen, kennt den groben Unterschied zwischen den
stms- und Provisionssätzen beider .Institute , denn so
billiff wie die Genossenjchast kann die Aklientzanr
qar nicht arbeiten . Und wer gern einmal etwas rn
Äertpapiercn anlegen will , ivli zu (einer Gmossen-
schaft gehen, dort wird er nur danach beraten , was
ihm frommt, wahrend die Aktienbank vor allem daran
henst, was ihr srommt , wie mancistr hat sich schon

‘ zu Spekulationen verleiten lassem die ihn mr den Bettel¬
stab gebracht haben . — Zum Schlüsse noch ein Wort
jihcr dre rn der Anzeige der Pfälzischen Bank erwähnte
«mgste Verschwiegenheit . Diese ist aum bst nn-
seim Meditgcrvssenschasien etwas selbstverständliches,
tat sie srnd im gleichen Matze dazu verp lichtet wie
Ms andere Geldinstitut . Alles rn allem also : Rhern-
Mer, bleibt Euren Kreditgenossenschaften ’ treu , da¬
mit die Gelder des Rchemganes nicht dem Grotzkavital
in aller Wett znslietzen, sondern dem Rheingru bleiben,
denn nur ans diese Vb» kann dar wirischaftliche Ent-
inicktung Eures Bezirkes gefördert werd -m (.'Zuschrift.)

AAS Wiesbaden
Beranlatzi durch wiederholt unangenehme Er-

fthrunsr« bitten wir unsere verchrlichen Abonnen¬
ten dringend, den Bezugspreis für die R̂heinische
Bslkszeittmg" spätestens bis znm 1V. jedes Mo¬
nats den mit dem Einzüge des Geldes beauftrag¬
ten Trägern oder sonstigen Angestellte« des Ber¬
lages zahlen zn wollen. Der Verlag.
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Vom Wvchenmarkt
Auf dem gestrigen Wochenmarkt (31 . Augusts

'« aren folgende Grvtzhandelspreise notiert : Aepfel,-
«isgereiftes Tafelobst 0.50—0.60 .ä, Birnen , aus-
gereiftes Tafelobst , 1.10—1.80 M,  Einmachbirncn
ülO M,  Kochbirnen 0.50—0.60 M,  Reineklauden
1 M,  Eierzwetschen 0.90 M,  Zwetschen , gewöhn-
Me , 0.60—0.70 M, Pfirsrsche 2.30- 2.50 JH, Rot¬
kraut 0.50- 0.55 M,  Weißkraut 0.20 M.  Wirsing
ü«0 M,  Spinat 0.90 M.  Tomaten 0.50—0.60 M,  gelbe

v„ Rüben 0.28 M,  Zwiebeln 0.66 Ji,  Kohlrabi 0.20
HK - bis 0.25 M das Pfund . Gurken im Hundert 6— 9M.

Plakatanschlag und Rcklamewesen
Die städt. Geschäftsstelle für Bekleben von

Plakatsäulen wird nach Mitteilung des Magistrats
am l . September d. Js . von Nengasse 26 nach dem
«erkehrsburo Theater -Kolonnade , Wilhclmstraße,
-liilewn Nr . 101g, verlegt.
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|y Verein für Naturkunde
Damstag, 4. Sept.: Geologische Wanderung

^i ^ ernhausen , Grauer Stein , Naurod , Erbsen-
Führung Herr Leppla . Abfahrt nach Nic-

renihausen 1.10 nachmittags.

^ Steuerabzug vom Loh» «nd Gehalt
sin Verlage der Germania -Akt .-Ges ., Berlin 0 . 2,

I .„ ^ "uer Straße 25, sind in Buchform Tabellen
Ermittelung des Steuerabzuges vom Lohn

-dehalt erschienen zum Preise von 9 M das
ier» \ ® er ^ezug ist den Arbeitgebern , insbeson-e oen größeren Betrieben, zn empfehlen.
I Vom Amtsgericht
'^ y"üsricht?r Tr . Schuhmann  in Frankfurt ist

st.Oktober als Amtsgerichtsrat am Rmlstw-
a. M. angestellt worden. — Landge-

biafo? treCt01: Geh . Justizrat d e la Fontaine,
^er am Landgericht2 Berlin , wurde zum 1. Ok¬

tober an das Landgericht Wicsbadlen in gleicher
Eigenschrft versetzt. Durch diese Sirrsetzung ivird
die in Wiesbaden sllwn vor mehreren Jahren frei -«
gewordene Landgerichtsdirektvr -Stelle endlich wie¬
der besetzt.

Tieustjubiläum
Am 1. September begeht der Hallenmeister

Eonrad Richberg am Städtischen Schlacht - und
Biehhos sein Läjähriges Dienstjubiläum.

Ein neuer Heizstoss
Ei» Beitrag zur Lösung der Kohlennot

Die in Spa gestellten Bedingungen haben das
deutsche Wirtschaftsleben , insbesondere durch dic
gewaltigen Forderungen an Kohlen , in ungeheuer¬
stem Utafee belastet . Der Kohlenmangel zwiirgt den
größten Teil der Industrie zu ganz erlteblichen
Betriebseinschränknngen . ElektrizitütS - und (9as-
werle , in der Belieferung an Kohle stark verkürzt,
stehen ebenfalls vor bedeutender Verminderung
ihrer Abgaben . Aus alledem kann man schließen,
wie sehr bescheiden die Zulieferungen für den
Hans - und Küchenbrand in der Folge sein werde » .
Wissenschaft und Technik bemühen sich fortgesetzt,
der Menschheit andere Wärmeguvllen wie die Kohle
zu erbringen . Die heutigen Zeitverhältnisse dran¬
gen verstärkt ans eine Lösung . Dem Raubbau , der
unrationellen Art der Kvhlenvenvertung , muß un-
bedingt im Interesse der Erhaltung nicht wieder
zu ersetzender wirtschaftlicher Werte Einhalt ge¬
boten werden . Eine Lösung , wie dieser 0!ot wenig¬
stens teilweise abgeholfen werden kann , scheint ein
Herr ans Wiesbaden , der sich schon lange mit dieser
Frage besllmstigt , gesunden . Während die Stein-
tohlc einen kalorimetrischen Wert von rund 7000,
die Braunkohle einen solchen von 4000 bis 5000 hat,
werden bei der Verbrennung an Wasserstoff , das
neue , hier in Frage kommende Heizmittel , mehr als
84 46r Kalorien frei . Die weitaus größte W'ärmc-
menge wird also bei der Verbrennung von Wasser¬
stoff erhalten . Während der Nntzesselt bei der
Osenfeuernng 40 bis 60 Prozent beträgt , erreichen
dic besten Kefselfeucr .ungen einen Wirkungsgrad
von 76 bis 81 Prozent . Ter praktische Nutzeffekt
bei der H e i z u n g in i t W a s s e r st o f f g a s steht
hinter den vorgenannten höchsten Wirkungsgraden
nicht zurück . Das hier in Frage kommende Ver¬
fahren einer Wasserstosfgewinnung besteht darin,
daß die durch Wasserkraft erzeugte elektrische Ener¬
gie -großer elektrischer Zentralen zur clektrolyt !-
scixn Erzeugung von Wasferstosf dient . Dic Er¬
zeugung des Wasserstoffs kann entweder am Platze
der elektrischen Zentralen selbst , insbesondere in
den Zeiten , in denen die Elektrizitätswerke frei
von der Erzeugung von Licht und Kraft sind
(„Spitzen "), erfolgen , oder die elektrische Energie
ivird als Hochspannungsstrom nach entfernten
Plätzen (Bersuchsstellenj geleitet und nach Umfor¬
mung zur Erzeugung benutzt . Gerade in der prak¬
tischen Ausnutzung der „Spitzen " liegt der ökono¬
mische Schwerpunkt , nämlich : die Aufspeicherung
sonst verloren gehender Energiewcrte (chemische
Wirkung des Stromes ) im Gegensatz zu einer .vei-
zung auf rein elektrischem Wege (Wärmewirkung
des Stromes ), die sich nicht ansspeichcrn läßt und
auch den „Spitzet, " nicht entnommen werden kann,
weil Wärmebedarf in der Regel mit Licht- und
Kraftbedarf zusammenfällt . Der Wasserstoff wird
in Stahlflaschen komprimiert und aus diesen ge¬
eignet lonstruierten Heizkörpern zngesührt . Der
als Nebenprodukt gewonnene Sanerstosf kann an¬
derweitigen gewerblichen Ztvccken zngesührt werden
und verbilligt die Herstellung . Kohlenarme Län¬
der mit großem Reichtum an Wasserkräften —
Norwegen , Schweden , Schweiz , Italien , Frankreich,
Bayern usw . —- können sich durch die Benutzung
des vorstehend beschriebenen Berfahrens - mehr oder
weniger von dem Bezug der Kohle freimachcn . Dic
für die Besllmffung der Kol,len anszuwendenden
Geldmittel bleiben den Ländern erspart . Die er¬
zeugende Kraft ist eine stete und unerschöpf¬
liche . Kostspielige Frachten , Belastungen der
Eisenbahnen und Schiffe , wie es der Bezug von
Kohlen bedingt , fallen fort . Zum Schluß sei noch
bemerkt , daß sich u.nter Zugrundelegung von vier
Pfennig für die Kilowattstunde der Kubikmeter
Wasserstoff — nach „Ferchland -Elektrochemie " -
auf 30 Pfennig stellt . Technische Fortschritte in
jüngster Zeit ergaben , daß dieser Einheitspreis sich
wesentlich billiger stellen wird . Bei dem Patent¬
amt in Berlin sind dahingehende Patente und Ge¬
brauchsmuster anqemeldet , teils bereits geschützt,
nachdem Versuche mit durchschlagendem Erfolg ge¬
macht worden sind.

Kaum glaublich
In der „Allg . Fleischerztg ." in Berlin ist zu

lesen : „Verdorbene Butter , verdorben durch über¬
mäßig lange Lagerung , auch wohl in ungceignelen
Räumlichkeiten , wird zurzeit in großen Mengen
— es wurden 3000 Faß genannt — auf dem Ber¬
liner Schlachthofe teil » eingeschmolzen , teils für
technische Zwecke verarbeitet . Der eingeschmolzene
Teil der Butter wird in Fpssern eingeschlagen , um
zu Niargarine verarbeitet zu werden . Es klingt
wie Ironie , daß in dieser Zeit Natnrbntter zu
Knnstbntter verarbeitet wird ."

Einbrecher Schmidt verhaftet
Der Ein - und Ausbrecher Friedrich Schmidt,

der ans der Strafanstalt Freiendiez entsprungen
war , ist am Samstag hier in seiner Wohnung aus¬
gesunden , überwältigt und festgenommen worden.
Schmidt hatte vor zwei Jaihren mit mehreren an¬
dern Helfershelfern in Wiesbaden und Mainz
große Einbruchsdiebstähle ansgeführt , nms ihm
sechs Jahre Gefängnis eingetragen hatte . Im
Untersuchungsgefängnis hatte er seinerzeit eine
Meuterei in Szene .gesetzt.

Kokain-Schieber
Zurzeit wird ans Magnesium , Bittersalz und

Alaun eine Mischung hergestellt , die mit Etikette
und Flaschenstempel des Kokain versehet ! und als
solches ztt Preisen von 16 000 Jl,  und mehr für das
Pfund vermittelst des Schleichhandels in den Ber¬
kehr gebracht wird . Bor einigen Tagen ist es den
Bemühungen unserer Gewerbepolizei gelungen,
einer dieser Schieberbanden das Handwerk zu
legen . Znnächst wurden hier zwei Männer fest¬
genommen , welche 15 Flaschen mit je % Pfund
dieses gefälschten Kokains mit sich führten . Als
ihren Lieferanten bezeichncten sic einen Mann in
Frankfurt , welchem dann alsbald ein unerwarteter
Besuch seitens unserer Gewerbepolizei abgestattet
und bei dem ebenfalls eine Anzahl von Flaschen
mit der Mixtur sowie Etiketts , Flaschen und
Firmenstempel mitgenommen wurden . Zugleich
wurde auch dieser Mann mitsamt einem zweifel¬
haften Frauenzimmer , das sich in seiner Gesell¬
schaft befand , in Numero Sicher gebracht.

Theater, Kunst«nd Wissenschaft
Ltaatstheatcr

Als erste Schanspiclansführung Schill « cs
„Lager " und „Die Piccolomini ". Die Darstellung
stand auf mittlerer Höhe . Keine überragende Regie-
und Einzellcistung , aber auch keine verstimmenden
Versager . Ai an sieht im „Lager " nicht das im
Kunstwerk eingesangene wilde Treiben des Drei¬
ßigjährigen Krieges , aber doch die deutlich erkenn¬
bare Absicht des Spielleiters , den Atem jener Zeit
spürbar zu machen . Ter Höhepunkt in den „Piceo-
lvmini " w « ' die großartige Bankettszcne , die sich
scheinbar ungewollt voll sprühenden Lebens ab-
rvllte . Das berühmte diplomatische Rededuell zwi-
sct>en Wallenttein und Ouestenderg blieb hinter der
zu verlangenden Wirkung zurück , weil dem Wallcn-
stein des Herrn Dr . Gerhards  die Atmosphäre
des genialen , dämonischen ^Menschen fehlte und der
Qnestenberg des Herrn Schwab seine Stiche und
Schürfen allzu absichtsvoll stilisierte , anstatt , wie
es bei einem geriebenen , geistvollen Hofmann selbst-
verständlieh ist , sie etskalt , höchst verbindlich und
ganz beiläufig zn bringen . Interessant war der
als Oktavio neue Herr W i t t m a n n . Ein moder¬
ner Schauspieler , der Schiller menschlich spricht,
ohne ihm Gewalt anzutun . In den Szenen mit
Max fiel er durch angenchinc Wärme auf . Frk.
Sonnemann  führte sich als Thekla aut ein : da
der Bühnenkünstler zu 50 Prozent durch seine Er-
ick-einung wirkt , hat sic ohne weiteres viel für sich.
Sie sprach die Thekla noch, aber sie sprach sic gut
und liest auch innige Töne nicht vermissen . . Sie
schlug eine Brücke zu dem Dichter , wenn sie auch
dessen Oöeschöpf noch nicht völlig zum Leben er-
wecktcr. Hier und da meldete sich der Eindruck , als
sei etwas Besonderes , über den Dnrschnitt Hinaus
gehendes in ihrer Kunst versteckt : hoffentlich festigt
sich dieser Eindruck : denn künstlerische Persönlich-
ifeiten tun uns dringend not . Zn Bemerkungen
über früher schon besprochenen Kräfte gab es kei¬
nen Anlaß . u.

SPORT
Arnheimschc Fsvtbak-AthlctikNcreinigung„Ditcsse"

gegen Sportverein Wiesbaden
Am Sonntag wird den hiesigen Svartsficeuii-

den eilt besonderer Genuß bereitet . Unter hoben
Unkosten ift es dem Sportverein Wiesbaden ge¬
lungen , die Ligamannschast der Arnheimicken
Football Mch'letikvereinignng Bitesse zu einem
Propagandvspiel zu verpflichten . Der Verein,
der unter der Leitung eines früheren Wies-
badetier Sportsmannes eine glänzende Entwick¬
lung jtt verzeichnen hat , stellt eine hervorragende
'.Fusiballmannschaft , die viele Jahre hindurch un¬
bestrittener holländi 'schier Meister war . Um in
voller Stärke und ohne Ersatz spielen zu kön¬
nen , bringen die Holländer nur zwei Spiele in
Deutschland zum Austrag und zwar gegen den
Bonner Fußballverein und den hiesigen Sport¬
verein . .Das Spiel "findet am Sonntag , den
5 . September nachm . 4 Uhr aus dem Sportplatz
an der Frankfurter Ŝtraße statt.

R ü d e s h e i m , 30. Auge Die vom „Sportver¬
ein 1910 " veranstalteten Fußball -Wettspiele fan¬
den gestern statt . Infolge starker Beteiligung konn¬
ten nur die Klassen A und B zum Austrag ge¬
langen . Den Ehrenpreis in Klasse A errang Fuß¬
ballklub Weiler , den 1. Preis in Klasse A Fußball¬
klub Gaulsheim : in Klasse B errang den Ehren¬
preis Fußballklub Waldhilbersheim , de« 1. Preis
in Klaffe B Fußballklub Winkel.

Antwerpen,  30 . Aug . Auf der internatio¬
nalen Ruderregatta anläßlich der olympischen
Spiele in Antwerpen gewann die Schweiz , ver¬
treten durch den Grashopper -Club Zürich , die
W e l l m e i st e r s cha f t für Europa gegen Amerika
und istorwegen , nachdem in den Borlänfen Canada
und Schrveben von den Zürcher » gcschlagetz wor¬
den waren . (Der Grashopper -Club war st Z (.
gegen den Mainzer Kaiscrrenncr unterlegen .)

mUxsteUr vo.i
Gebrüder Krier, Bank-Geschäft , Wiesbaden

Neuyorker BSrse is . Aue. Neuyorker Börse ä*. Au,..

Eisenbahn -Aktien: Bergw.- u. Ind. Akt.
Atch. Top. Sta Fö c 82' /. Amer. Can com. 34«/7
Baltimore & Ohio 39' /, Amer. Smelt .&Ref.c 55'/,
Canada Pacific . . 121 .- AnacondaCopperc. 52-/7
Chesapeake &Oh.c. 59' /, AnacondaCopperc. —
Chic .Milw.St. Paule 34 ’/7 Betlehem Steel c. . —
Denver & Rio Gr.c 4'/. Central Leather . > —
Erie common . . 14 V* Consolidated Gas . —
Erie Ist pref . . . — General Electric c. —

Iilionis Central c. 85 V, National Lead . . —
LouisvilleNashville 100 .- United Stat. Steel c. M-/,
Missouri Kansas c.
Neuyork Centr .c. . .
Norfolk&Westerne.
Northern Pacific .

6 '/.
73*/,
93,—
74 V,

7» Ü V P*
Eisenbahn -Bonds

106'/,

4°|0 Atch. Top. S. Fe
41/.0„Baltim .&OhioPennsilvania com. 4! 3/s

Reading common . 9l s 7 4’/sV«Ches . & Ohio
Southern Pacific . 95 - /7 3*/0Northern Pacific
Southern Railway c. 27 Vs 4*/ , "
South . Railway pref — 4*/0 8. Louis & 8. Fr.
Union Pacific com 120.75 4“| , South . Pac. 1929
Wabash A, . . . 26. - 4“|0UnionPacific cv.

Müs Devisenkurse rlsr Beriinsr Bürse
iur telegrapltlsiolie 28. August 30. Allsu,r

Auazahluagen Geld B ick C*e!d Brief
Holland . 100 fl. ! 1595 90 1599.10 1583.40 1586.60
Dänemark . 100 Kr. j 704.30 705.70 704.30 710.70
Schweden . !0O Kr. 999 — 1001,- 992.- 994.—
Norwegen . 100 Kr. 702.30 703.70 696.80 698.80
Schweiz . 100 Fr. 811.90 813.30 733.75 738.25
D.-Oesterr . 100 Kr. 23.09 23.15 22.34 22.40
Ungarn. . 100 Kr. 20.85 20.89 19.98 20.09
Spanien . IGOPes. 734.75 735.25 806.70 808.30
Finnland . 100F.M. 156.80 157.20 153.80 154.20
Amerika . 1$ 49.32 49.42 49.07 49.17
England . 1 £ 176.17 176.57 175.30 171.70
Paris . 100 Fr. 344.65 345.35 343.15 343.85

Kursbericht
mittetet » »»»

GkMkr Krier,AnI-AM ,MrMeil,Nhei«str«tzk S»

Berliner Börse
Ech«»t»ngb»h» . . .
HamburerrPa ' its . .
'Jiortoutid ). yt » )& .
Bttlii -. Hand .»Ges. .
Darmstaete « B«»k .
Deuiside Baut . . .
Dsöc.-(5ouu»a»dit .
Drciducr Bank . . .
S!»k.. « a.>l i -De»>,chl.
riUiimalatore » - - .
«IIIr. eteftt.*®e(. . .
Anglo-Eoutinentale.
Mlgivura -Nilrnber .,.
Bochum-r Gukftahl -
LaimleiMatorc» . .
Tcuisch-Luxembu,,. .
Deu >,'ch-w --rs«k<ich- .
Deulscha Erd «! . . .
Deutia c Kaliwrr » .
Tcmiche 'Waneu . .
Elb -ri - lder Farbw . .
Eickwei!. Bergwert .
ftullc » S G»Nlea»»i«
@aäi>oUveit Deutz .
(jSclienflifl ). Bcrgw . .
Th .Gsldichmid! . . .
Harpeuer.
Hir chNupser - • • -
höchster,>arbw «rt « .
Hrheulabewerte . . .
KUiw.Slich rNebe» .
vahm «u«r.
! aura 'hittt« .
« »te ’a tSi8mal<| uu .
Vo.hrmgcr Hütte . .
zoverichl. Eijcud.Bed.

„ Wie».J,,I>. .
, » ottuier » .

Orcnste !» e«Koppr! .
Phönix -Bergbau . .
Rhein. Meta wnreil .

, Slahlwer»
R«,nbach«r Hütte . .
Eachjenw«r! . . . .
Echu^crtwerle . . .
Lirmenä Scdaiske .
<>fr .Stölu*:),ottroei!. •
P «r .-Ä an ŝtoii . . .
Dcitevccieiiiäfltili .
r. klavi-VNnen. . . .

„ >Äenn«jcheiue.

Pariser Börse

Kurse vom
j*9. 8. 130.8.

672 .—
lf*0.—
178.—
211 .—
140.—
««&.—
200.—
173. -
148.50
410,
290 .25
275 .—
300 .—
560 . —
214 .25
SU.-

50
1751.
440 .-
419 .50
395 .56
338 .—

«65.-
182.50
174.75
213-
141.50
206.
204. —
172.75
149.—
423. -
2H‘) 25
300.-
3iö .M-
5)7».—
219.
312 .50
E . -
1845.

455-
419. -
4Q0.--
SS'

409 . - 1420 .- -
201 .50 !203 .-
312 .50 313 .25
416 . - - !»2? .- 5

4«l9 Franz . N :rte
5®/» Anle h : .
ü®;0 Span . au«». Anl,
«io müssen 3906

373-
326 . ”
370.-
229 .”
134. - -

275. —
L32. --
241 —

404*60
98 .- -

463 .50
347. -
380.25
3) 7.50
>04. —
200.50
259 .75
324 .-
1300 .-
798 . -
798. -
671 . —

309 .LÜ
325. -
372.-
S1C.—
438 .—
19«‘.25
350.—
26 ».
337.
249 .50
2 /0.-
405. - -
299.—
425 . -
342 . -
375.60
31 ? 50
304.—
201.-
D55.-
33e/.—
1350.
810.-
794. -

1—

56 .95
71 .45

l78 .1V
45>*

56 .40
71 .45

179.2b
43 .50

Pariser Börse
3«,, Russen 1898 . .
4% uni, . Türk«» .
Äanqn« d« Pariü.
Ertdit Lyaiinaii .
Unten Parisienne .
Me,r»e»' !la!» . .
Nord rer agne , .
Serogesj » . . . . ‘
Suezkanel . . . .
Tdem' on-Hnsteir .
Raff. Sa , . . . .
Eneuttheuc . . .
MnlektaRubd -r . .
Baku.
PiianN.
Leeuaiow . . . .
Malkeze»»N»,rite»
re . . .
Teula . . ^ .
Ri» Jini » . . . .
Cape I5»Wtec. . .
6,Ino „ • -
Uta, . . . •

Be Beer« .
Geldfteld» • • ■
Lena Aele . . . .
TcinganNa. . . .
-and ®!i« * • • •
Sn-bk, Ee,»« . .
Charttred . . . .

Londoner Börse
Enzl .Kousell.

Ar-entln. v. 1886
4°,g Beastlian. „ 1889
4% Javaner „ 189
3°/0 Pvrlngiesen . .
5°/o Sinnen V. 190C .
w/o * rsw •
PLinmoveu. Otzro. .
tzknaea Pacijie . . .
Eric.
Rat . Ratlw. es Rex. .
PeNNsUvasia . . . .
Somhern Pacifte . .
Union , . .
Unit. Sc . Steel Locp.
Anaconda Cspper . .
Viis Tinto.
Lharrered.
Dc Brert . . . .
GoldyeibS.
Stand Mine! . . .
5°/o nriegsanl . . . .
J°/.
i loho • . ..

Kurse
2S. 8. |

vom
30.8.

2V
70.50

lt>9(>.-
1660 .-

67 .75

ö«v.—
452 .-
525.

1850 .-

1008.-
76 .50

105. -
146. -

46 .75
90 . -
36 . -
54.
37 .50
28.—
21.—
53 .—

161. -

56 .5
128.—
161.-
122.-

35. -
1 6t

19.3
1.31

l

70.50
1724. -
1690.

68 .50

29 .-

595 . - -
454. -
527. -

1825.-

1041.-
78. - -

107.50
147. —

46 .12
90 . -
26 .—
54 .—
37 .50
28 .—
2i .—
62.—

162 §0

56.50
129.— ’
162. -
123.—-

35 .50;

19 .25
1.5'
2.50

iWetterbericht--EZ— ß Wetterdrenststelle
Bingerbrück

Vorhersage für Donnerstag . 2. Sept .: Starke
Bewölkung, , teiliveise Niederschläge , kühl , westliche
Winde.

Institut Schrank
FreuenarbertS' und Fortbilduugs-
fchuie und Haushaltungs-Pensionat
Wiesbaden , Adelheidstratze 28

Nächster Kursus vom8.Septbr.bis8.Dezbr.
Lehrfächer: a) Wäschenähen,
Kleidermachen. Sticken und Kunst¬
handarbeit; b) Sprach- und Fort¬
bildungskurse; e) Kochen— Bügeln.

Sprechstunden:  Vom 1. September an von
lle - 12 Uhr und 3—4 Uhr mit Ausnahme b<-t
Sonntage, sowie Mittwoch- u. SamStagnachmittasS

Die Vorsteherin: Antonie Schrank.

KALEIDER

1921
Sofort lieferbar:

SI. ÄfltOBius- RsleDäer
1.45

Falter Bonlfotias-Kaleter 1M
M  1.45 1 f

RHeinisclier VolRs-HMer
Ji 3.—

Hermsnn Rmcii
Sortimenisbuchhsndiung
Wiasbatien , Friedrichstr.

en : Letzter

HERTZ Langgasse 20
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Die glückliche Geburt eines gesunden
Söhnchens

zeigen hocherfreut an
Bankier Paul Alexander Krier  ll . Frau

Marie geb. Matquardt.

Wiesbaden, den 30. August 1920,
Rheinstrasse 95 , /.

Familien -Anzeigen:
Verlobungs -,
Vermählungs
Geburts - ,
Todes - Anzeigen,

welche jetzt mehr als früher durch die
Tagespresse bekanntgegeben werden,
gehören vor allem in eine gediegene

Familienzeitung ;
als solche empfiehlt sich höflichst die
„Rheinische Volkszeitung*

Gott der Herr hat mein gutes Mütterchen

krall Dr. Mte
nach langem , schwerem Leiden heute zu
sich genommen.

In tiefer Trauer:
Helene Guette
Lotte Witt , Konzertsängerin

Wiesbaden , 30. August 1920.

Die Einäscherung findet am Donnerstag,
den 2. September , nachmittags 4 Uhr , im

Krematorium in Mainz statt.

Bekanntmachung
betreffend erhöhte Gebühren für Kranken¬

transporte und sonstige Hilfeleistungen
durch die Feuerwehr

In Anbetracht der allgemeinen Verteuerung
der Löhne, Betriebsstoffe ulw . werden ab 1. Sep¬
tember 1920 hiermit folgende Tarifsätze festgesetzt:
1. Mr einen Nnfalltransport innerhalb derStadt

25 Mark,
2. Wr einen Unfalltransport außerhalb der Stadt

50 Mark.
-3. Für einen Krankentransport 1. Klasse 40 Mprk.
4. Für einen Krankentransport 2. Klasse 30 Mark.
5. Für einen Krankentransport 3. Klasse 20 Mark.
6 Für Heben eines Tieres pro Arbeitsstunde

50 Mark.
7. Für Auspumpen eines Kellers mit der Hand¬

spritze, die Arbeitsstunde mit Bedienung 50 Mk.
Jede angefangene Stunde wird für voll gerechnet.

Wiesbaden,  den 1. September 1920.
Der Magistrat.

LMenscliQle Molnz
Bischof !, (ehern , militärberechtigte ) Realschule
Sechsklassige Realanstalt mit wahlfreiem Latein
u. Vorschule , Abschlußzeugnis berechtigte früher z.
einj .-freiw . Dienst . Anschluß an die Obersekunda
der Oberrealschule und des Realgymnasiums . Be¬
ginn des Winterhalbjahres : 11. Oktober . Be¬
dingungen des Schülerheims (Willigisplatz 2) und
jegliche Auskunft durch den geistlichen Rektor.

Hochprima engl . Riegel-

ifemseife
mit allerhöchstem Fettgehalt

Pld. Mk. 9 .75
bei 10 Pfd.Mk. 9,50
Sunny-Mondoy-

prima weiße Waschseife
Stück Mk.4.—

Deutsch Feinseife statt MH. 4-
nur Mk.3»28 das Stück

Liisenmifoh - weisse

laTollettenseife
(deutsches Erzeugnis)

Stück Mk.
Äiff’s Seifennuiver- • PaHet Mk. 1.75
R.fl.Seifenpulwerv̂ PFd.-Patc. .. 4.00
Remy’sche Reisstürke 5.75
Aufnehmer. Stück Mk. 3.75
Schruhhe? *• >• • • „ „ 5 .50

FinmAdOlMtlirtll
19 Verkaufsstellen in allen Stadtteilen.

Rheinische BolkSzeitun« Mittwoch , I . Leptember IZ,

Danksagung.
Für die überaus zahlreichen Blumenspenden, sowie die warmen

Kundgebungen aufrichtigen Mitgefühls, die uns anläßlich des Hin¬
scheidens unseres teuren Gatten und Vaters zuteil wurden, .sprechen
wir an dieser Stelle allen Beteiligten unseren herzlichsten Dank aus.

In dem grausamen Sehicksalsschlage der uns so plötzlich betroffen
und dessen schmerzliche Härte diejenigen wohl ermessen können,welche
'unseren lieben Toten gekannt , empfanden wir die Wahrnehmung, welch
allgemeine Wertschätzung der Verblichene genoß, als Linderung in
unserem heißei ], Schmerze.

Frau Wwe . Christian Görner
und Sohn

Erbach am Rhein , den 1. September 1920

MilM-Lerßeigems
Donnerstag , he« 2. September er ., vormittags

91» Uhr beginnend bis 3 Uhr ohne Panse , ver¬
steigere ich zufolge Auftrags in meinem Bersteige-
rungssaale

23 Schwalbacherstroche 23
folgendes gebrauchte gute Herrschastsmobiliar . als:

fast neues eteg . helleiche « . Büfett
mit schwarz . A b t ö n n « g und Facett -
oerglainng und dazu passende Kre¬
denz. 2 Nntzb .-Anözugtische . Nntzb .-Kredcnz,
Eichen - Salonschraur , eleg . Palisander-
Bitrine m. Marmorplatte n . Bronze¬
beschlägen,  Mahag .-Ziertische mit Bronzebe¬
schlägen und Ouixplatten , 2 sehr schöne rote
egale Marmorsäulen mit Bronzebe-
j chlä ge « , Nntzb .-Zierschränkche « , sehr gute
Polstergarnituren,  als : 1 Sosa , 4 Sessel,
2 Stühle und Hocker mit Seidenbrokatbezug,
1 Sosa , 2 Sessel und 2 Stühle mit Plüschbezug,
Losa und 2 Sessel mit Damaftbezng . sehr
gutes , fast neues eleg . Leder - Sosa,
4 vcrsch. SosaS » gr . Eckdivan mit Ripsbezng,
sehr schöner gr . Empire - Goldspiegel
m. Jardinierc -Untersatj , ca . 3,00X1,20 m , 2 Gold¬
spiegel mit Trümo , gr . Eichen -Spiegel m . Trümo,
slümisch, gr . Nuhb .-Pfeiler -Spiegel , Sofa - « . and.
Spiegel , Nntzb.-Ko«?olschrank mit Spiegclanfsatz,
gr . Bnrv -Hcrrcn -Schrcibtisch m. Aussatz. 2 Nntzb .-
Tameni -Schreibtische, sehr gutes doppel-
s ch lüsr . engl . Bett , Eisen mit Mes¬
sing . mit drcitcil . Rotzh . - Matratze,
Nutzb -Beti m. Roßh .-Matratzc , iveitzlack. eis. Bett,
zweit ür . Mahag .- n . Tannem -Kleiderschränke , Nacht¬
tisch, Nutzb.-Kommvdc , Mahag .-Konsolschrank,
Mahag .-Trümo , Mahag .-Salontische , Sofa , Bau¬
ern -, Nipp -, Tee - « . Nähtische , sehr gute Polster¬
sessel, Schreibsessel, amcrik . Schankel - und Klapp¬
sessel, Stühle , Klavierstühle , Notenständer , Nußb .-
Bibliothektreppe , Mappenständer , Staffeleieu,
Büstensäule , Paravents , Eichcn -Scheibewand mit
Verglasung , Hausapotheken , Wandkonsolen,
drehb . Eichen-Bücher - und Aktenständer , gr.
Arbeitstisch mit Linolenmbelag . 2 Mtr . lang,
Pcddigrohr -Möbcl , als : ^ essel, Teewagen , Tce-
tisch, Obstständer re., Rohr -, Äambns - u . Hvlz-
Btmnenständer > Regulator , Pendule , Oelgcmälde
u. and . Bilder , 2 bunte Knnftglasfenster . sehr
schöne Sevres -Base mit Malerei und Bronze,
gute Nipp - «nd Ansstcllgegenstände . Holland.
Fayeucc -Sünle mit Blumentopf , Ton -Palmen-
lnbel , Etz- und Kaffeeservice . Porzellan , Kristall
und sonst. GlaSsachen , vcrfilb . u. and . Gebrauchs-
gegcnstände , Teppiche , Vorlagen , sehr gute
Portieren , gr . Rohrplatteü -Hntkoffer . sehr guter
Herren - Nerz - P e l z m a n t el . Mädchen-
und Knabe » - Kleidungsstücke , Schuhe , sehr
gutes Wander e r - H e r re n - Nah rrad»
kettenlos, 2 verstcllb . Kinder -Schreibpulte,
sast »euer Hcllas - Ruder - Apparat.
Kinder -Stnhl - nnd Rodelschlitten , Skischuhe mit
Stab , sehr gute Kinder - Spielsachen,'
als : gr . Pferdestall . Lagerhaus . Kaufladen,
Schilderhaus , fliegender Holländer . Puppen¬
wagen , Puppcnbettchen , kl. Chiffoniere mit Pnp-
penkleider , pp. Ziehharmonika , Aguarium , 6 Bil-
lardguenes . eis. Hundebett mit Matratze , weiße
Holzgartenbänke u . Tisch, Schlanchwagen . Küchen¬
schrank. Obstschrank, Gasherd mit Tisch, Messer¬
putzmaschine, Petrol - und SmrituZ -Lampen,
Küchen- u . sonst. Hausgeräte,

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung Mittwoch , von 10 bis 2 Uhr.

Wilhelm Helfrich
Auktionator nnd beeidigter  Taxator.
Schwalbacherftratze 23. — Telefon 2941.

gahngebisse , Holzbrandstiste , Platin -, Gold - und
Silbersachen , Uhren , Schmuck , Pfandscheine,Brillanten

kauft als Fachmann höchstzahlcnd und gewissenhaft
Gold- u. Sstberschmiedc-Werkstatt M . Schäslein

Obere Webergasse S 6 (Bitte auf Hausnummer zu achten).

kk!MMM

km -kllo
üer hSrvorrugeiiü « SolniIrpirlL

mit Terpentinöl Iiergestellt.
Fabrikant : Adolf Krebs , Pilofabrik , Mannheim.
Vertreter : A.W.Milch , Wiesbaden , Körnerstr . 7,

Fernsprecher Nr. 6657.

Von Her Reise zurück!
San .-Rat

Df.Mzi
IDainzeretpaSe 3.

U offeneStellenH
Junger

LiHMegesucht.
Bm.subkr.NW>
für alle Hausarbeiten bei gut
Lohne und guter Sfoft sofort
ges. Frau Bleuel,Wiesbaden,

Kaiser-Friedrich-Riug 49.

Piano
gut erhalten,zu kaufen gesucht.

Offerten an H. Schock,
Jahnstraße 34, I, Tel . 2993.

kauftzu höchsten Preisen
JL Oataei*

Wiesbaden,
Helenenstr . 18, Tel . 132.

TüchtigesMädchen
das nahen nnd bügeln kann
zum I. oder 15. Septbr. ges.
Dr.HertzKa,Mosbacherstr.36.

gf StellengesncheK

3hm ifäfertn,
aus gnt.Familie. der deutschen
und^ französischen Sprache
perfekt, sucht Stellung als

Krjieliem
Offetten unter 4244 au die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

E Ankäufe H

Altes ginn
kauft stets  Glasmalerei
Albert Zentner. Telef. 497.

iroüe Uelesenhelts-Posten Mater
Sdmboaren!sind eingetroffen . — Ich bitte im eigensten

Interesse um Besichtigung meiner Auslagen.
ör Arbeiter , Gärtner , Landwirte

und sonstige Berufe ist mein Lager aufs Beste ausgestattet,
sj * * » « * «» öS* ä»  J . öi -achmann,

Parieppe und I« Stock»

Sieger . per Stück Mr . 0 .60
Regpeso . » , , 0 .30
FrühlingsreigenHr . l » „ „

II II 2 » n II
incognito . ,, u
La Flor , „ », n

g Derkä-k- «
Einige wenig gebrauchte

WMmke
n. neue erstklassige Fabrik« e,
auch zum Einschlüßen von
Schreibmaschinen, stehen zum
Verkauf. Diebessichere, neue
EimnauerschränKe, speziell f.

Kirchen, stets am Lager.

F. K. Bender
Moritzstr, 28, Telefon 1033

kklkzeihMlls
bill Möbel: Küchmeinrichtg.,
Kleiderschränke,- Vertikow,
Tr .-Spiegel, Waschkommode,
Wandspiegel, vcrsch. Tische,
Bilder, billig zu verkaufen.
Schorndorf, Helenenstr. 3, P.

an der Bleichstratze.

1lp. gute Schaftft. sNr.40) b.
^ 'ffel,zu verk. Jahnstr . 14,1, Ross

Frischgeteert. -/,u . ' /,0rhost-
HaldftüK- und Kognaksäffer
von 180—260 Liter, billig
abzugcben bei Küfer Peter,

Hermaunstraße 17, I.

Prima

Stülksäjser
nnd Halbstückfässer ab-
zugebeu. Braun , Mainz,

Mittlere Bleiche 34.

U VerschiedenesM

Steintöpfe
l -so
1.20
1. 26
I.SS

Taisake lOO Gramm v. Mk . F . — an . Wieöerverkäuier Sonderpreise

Walther Seidel Tabakfabrikate
Wiesbaden , Wllhelmstr . 56

bis 70 Ar ., je Ar . M. 1.30

feuerfefte Toogtschme
mit Blechbsdc».

Julius Mollath
Schutbcrg 2.  EckeMichelsberg.

eine
liefert

Andreas Maurer
Biebrich a. Rh., Tel. 588.

Zerrissene Strümps
werden wie neu hergestellt. — Lieferzeit: 3 -4
Strumpf Reparatur Anstalt , Schwalbacherft^

Strichmaschine,
in jeder Größe kauft:

Maschinenstrickerei W . Hetterick
Wiesbaden , Johaunisbergerftratze4, an der RingW^

Reichsbund der Kriegsbeschädigte,
und Kriegerhiuterbliebeue,

Ortsgruppe Wiesbaden.
Am Donnerstag , den 2. September , ob««.

7'/j Uhr findet in der Schule am Boseplatz eine ^

8t«ei»s» cKiizlieltnnsm»!̂
statt.

Tagesordnung : 1. Bericht über den Gautag; g »
richt über den Bcrlauf der Demonstration: 3. Geschästli^F'
4. Verschiedenes.

Die Berfammiungen am 7. und 8. September stg,
aus . Erscheinen aller Mitglieder ist unbedingt erforberf^ -
Mitgliedskarten mitbringeu und am Saaleingaug vorzrj^

Drr Borstand.
Die Geschäftsstellle . befindet sich ab lg . z.

Sedanplatz 1, Laden . M

Weitbekannt! Dem Sum
einet Zmc

.Tsuiffls-öfeißÄsaJsr
neben Taunushotel

Tel . 5220 IdiesWn Rheinstr . 19

Gutgepflegte Weine
Solide Preise

Gemütlicher Aufenthalt
Konzert.

Kurhaus zu Wiesbaden
Mittwoch , den 1.. September 1920, nachm. 4 Utzr;

Abonnements - Konzert  des SWdttstiM ftta;
-'.rchesters. Leitung : H. Jrmer , Städt . KnrkapeUmeistq
1. Ouvertüre zu „ Lesiooue" (D. F . Aubcr). z. Lieber
tied (A. Henjett !. 3. Balsc brrlhinte (F . Ehvpch.
4. Große Fantaste aus . der Oper „Laimhäuser"!M.
Wagner ). 5 . Ouvertüre zur Oper „Skradella"l %
v. Fbokow). 6. Ave Marra , Lied (F . Schuberts. ^
Abends 8 llhr : Abonnements - Konzerts
Städt . KnrorctMsters. Berdi -Rossmi-Abend. LeitWj
H. ,Jrmer , Städt . Kurkapetlmeister. I . Hymne un&
Trtümphmarsch aus „ Aida" (G. Bcrdi). 2. Luvtz-
türe zu „T -re diebische Elster" (G. Rossini). 3. M
taste aus „Travrata " (G. Berdi ). 4. Ouvertüre zt
„Teil " (G. Rossini). 5. tz>zene und Miserere aus „Tn
Troubadour " (G . Berdi ). 6. Fantasie aus „Ter »«,
brer von Sev .ita " (G. Rossini)

Staats -Theater
Mittwoch , den 1. September 1920, abends b üU:

Wallenstein » Tod . Tranerspset nt 5 Akten v. Schill«.
Personen : Wlallenstein, Herzog von Friedtand , kaye»
licher Generalissimus im 30jährtgen Kriege: Dr. %
Gerhards . .— Herzogin von Friedland , Wallenstebs
Gemahlin : A . Laudien . — Thekla, Prinzessin vm
Frredtand , t . Tväster : E. Somiemann . — Oetavw W
cotomim, Generaltentn . ' G.Wittmann . — Mwr Ptccol»
mini , s. Sohn , Oberst bei einem KürassierregimentO
WoUmann . — Gras Terzky, Wallensteins SchMg-l,
Chef mehrerer Regimenter : G. Albert. — Griisst
Terzky, der Herzogin Schwester: Thila Hummch
— Illo , FeldmarschaU, Wallensteins Bertraui -r : L
Zollin . — Jsolant , General der Kroaten : F . Prütcr
— Mittler . Ebes e.neS Dragonerregimenls : P . BW
ner . — Rittmeister Neumann , Tereihs Adsutant: b,
5) . Jassee . — Gvrdon , Kommandant von Eger: Z.
Rodius . — Maior Gcraldm : F . Schmidt. — DevereU:
H. Bernhöst ; Macdonald : W. Keune (Hairptleutcö
Wallensteins Armee). — Obrist WrangÄ , von dm
Schweden gesendet: G. Schwab. — Ein schwedisch-!
Hanptmann : K. L. Dielst. Mrgermelster zu Egen
A. Wutschet. — Frl . stteubrunn, Hosdame der 'tzrw«
zesftn: Th . Dienst . — Baptrjta Sem , AstwIogtH.
Lehrmann . — Ein Gefreiter vov den Kürassiemi
K. L. Diehl . — Ein Kammerdiener WaUenMistl
Ä. Spieß . — Ein Page Wallensteins : T . RehländL -e
Eine Kammerftau : E. Budinsky . — Ern Adiuta»)
Octavtos : W. Kenne. — Zwet Diener : W. Andnaw,
R. Remstedt. — Ern Kammerdiener Octavios: st
Schäfer . — Kürassiere, .Hellebardiere. — Ende gege»
10 Uhr.

Donnerstag , 2. Sept ., 5.30 Uhr : Tristan und oM
Freitag , 3. September , 6.30 Uhr : Ter HäuMngM
Sainstag , 4. September , 6.30 Uhr : Boeea.ew. z
Sonntag , 5 . September , 6.30 llhr : Der Freischütz.

Residenz-Theater
Mittwoch , den 1. September 1920, aberids ? M

xrphens , n der Unterwelt . Operette in vier Äiom
von tzeetor Cremieur . Deutsch von Ludwig MV»
Musik von I . Offenbach. — Ende nach 9.80 UW

Donnerstag , 2. Sept ., V Uhr : Die K'inokömM. >
Freitag . 3 . Sept ., 7 Uhr : Schwarzwatdmädel- 9
Samstag , 4. Sept ., V Uhr : Das Glücksmad-l.
Sonntag , 5 . Sept ., nachm. 3 Uhr : Der sidele F© <

abends 7 llhr : Die Krno-K'önigin.

Ö infersnrten

Schwalbacherstr.1
Ecke Rheinstr. |

Kein Weinzwang
Bier in Karaffen K
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T1«n11n  Größtes,mod .Lichtspie 16!
inOllU " 1MblLUvIt Kirchgasse72 . Telephon,
Vom 28. August bis 3. September : Erstauffun r,, {.
des ersten Henny Portenfilms
„Die goldene Krone “, Film-Roman in 5
in der Hauptrolle : Henny Porten. — h “»“«

Beiprogramm . Spielzeit von 3—10.30 onr^

Intime LIchtbild} )^Raiümefllchfipisie ssssiss^
Vom 28. August bis 3. September : Erstauffua *̂ s
des neuen Harry Piel - Sensationsiu  ^
„Die Luftpiraten “, Abenteuer eines Vielgsso^ »
in 6 Akten , in der Hauptrolle : Harry  r ? ^
Lustiges Beiprogramm . Spielzeit : 4 - 1
Sonntags 3—10.30 Uhr . — Kleine Eintritts!
3. Platz Mk. 1.- . 2. Platz Mk. 1.50, 1. Platz

Sperrsitz Mk. 3.—.
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